Die Expedition iſt auf der Herreuſtraße Nr. 5. 


Dienſtag, den 4. Oktober. 


— —— — — — — — 


Schleſiſche en 


Heute wird Nr. 82 des Beiblattes der Breslauer Zeitung: Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. 


Inhalt: 1) Städtiſches 


Kommunalweſen in England. 2) Aufmunterung, das Sommerfeld noch vor dem Winter zur Frühlingsſaat herzurichten. 3) Korreſpondenz: aus Pleß; 
4) aus Glogau. 5) Selbſtfortpflanzung des Getreides. 6) Was ſoll aus dem Weizen werden? 7) Viehſterben. 8) Tagesgeſchichte. 


Inland. such 
Berlin, 1. Oktober. Se. Majeſtät der König haben dem Geheimen 
Ober⸗Tribunals⸗Rath Günther den Rothen Abler-Orden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub zu verleihen geruht. — Des Königs Majeſtät haben den 
Intendantur⸗Aſſeſſor Oſterhauſen zum Intendantur-Rath zu ernennen 
und das Patent für denſelben Allerhöchſt zu vollziehen geruht. 5 
Angekommen: Der Ober⸗Berg⸗Hauptmann und Direktor im Finanz⸗ 


Miniſterium für Berg-, Hütten⸗ und Salinenweſen, von Veltheim, von 


Wittenberg. j 
Berlin, 2 Oktober. Se. Majeftät der König haben dem evangeliſchen 
Pfarrer Scheibler zu Montjoie, im Regierungs⸗Bezirk Achen, die Schleife 
zum Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruht. 
Angekommen: Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche Wirkliche Geheime 
Rath, Graf von Stroganoff, von Dresden. — Abgereift: Der 
Kaiſerl. Oeſterreichiſche Geheime Rath, auserordentliche Geſandte und be: 


vollmächtigte Miniſter am Königl. Sicilianiſchen Hofe, Graf von Le b— 


Herrſchaften zu. 


zeltern, nach Neapel. Der Kaiſerl. Ruſſiſche Ceremonienmeiſter, Graf 
von Schuwaloff, nach St. Petersburg. 

Am 26ſten v. M. verſtarb zu Oliva im zurückgelegten 60ſten Le: 
bensjahre Se. Durchlaucht der Fürſtbiſchof von Ermland und Abt 
von Oliva, Prinz Joſeph Wilhelm von Hohenzollern-He— 
chingen. 

„Emmerich, 24. September. Am geſtrigen Tage erfreute ſich der 
öftfich vom Rheine belegene Theil des ehemaligen Herzogthums Kleve der 
Durchreiſe Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen. In Rees, Emmerich und 
Elten, deren Einwohner früher noch nie des Glückes theilhaftig geworden 
waren, den Kronprinzen in ihrer Mitte zu ſehen, äußerte ſich die allge 
meine Freude auf eine jedem Preußiſchen Herzen wahrhaft erfreuliche 


Weiſe. (Die am 24ften erfolgte Ankunft Sr. Königl. Hoheit im Haag 
wird unten gemeldet.) 


Deut ſchland. 
München, 26. Sept. Se. Maj. der König haben den wegen Schatz 


gräberei, reſp. Betrugs, zu dreijähriger Feſtungsſtrafe verurtheilten Franz |. 


ziskaner Pater Anſelm dahin begnadigt, daß derſelbe eine dreijährige Strafe 
im Kloſter erſtehen darf. Der Pater wurde vor einigen Tagen dem hieſi⸗ 
gen Kloſter überliefert, welches über die Verwahrung des Verurtheilten Be⸗ 
richt zu erſtatten hat. Auch das Loos des wegen des nämlichen Verbre⸗ 
chens zu dreijähriger Zuchthausſtrafe verurtheilten weltlichen Individuums 
erhielt durch die Königl. Gnade eine Milderung. — Zufolge einer, noch 
der Königl. Beſtätigung bedürfenden Minifterial- Entfchliefung wird das 
Lyceum in Aſchaffenburg aufgelöſt. Manche wollen ſchon bemerkt haben, 
daß unſere Lyceen, wie fie dermalen eingerichtet find, nur eine ſehr einſei⸗ 
tige, hinter den intellektuellen Anforderungen unſerer Zeit weit zurückblei⸗ 
bende Ausbildung gewähren. — Wie man heute mit Beſtimmtheit ver⸗ 
nimmt, fo wird die Vermählung Sr. Maj. des Königs von Griechenland 
nicht hier, ſondern in Oldenburg und zwar in der Mitte Oktobers vollzo⸗ 
gen werden. Der Monarch wird ſich nach den Oktoberfeſten, deren Haupt⸗ 
tag der Lte Oktober iſt, nach Oldenburg begeben. — Die Cholera, welche 
nach den neueſten Berichten in Mittenwald und Umgegend beinahe aufge⸗ 


hört hat, hat keine Fortſchritte nach unſerer Hauptſtadt zu gemacht, deren 


Geſundheitszuſtand ſeit 
digend geworden iſt. 
Karlsruhe, 25. Sept. Ihre Königl. Hoheiten der Prinz Wilhelm 
von Preußen, Sohn Sr. Majeſtät des Königs, und Höchſtdeſſen Ge⸗ 
mahlin, find geſtern gegen Abend zu einem Beſuche bei Sr. Königl. Ho⸗ 
zue dem Großherzog und der Großherzoglichen Familie hier eingetroffen. 


dem Eintritte einer beſſern Witterung ſehr befrie— 


Höchſidieſelben haben zwar die zu Ihrer Verfügung geſtelte Wohnung in 
Erbyring erzag lachen Schloſſe abgelehnt, und find in dem Gaſthofe zum 
inzen 


& en abgeſtiegen; indeſſen brachten Sie nichtsdeſtoweniger die Zeit 
Ihres hieſigen Aufenthalts größtentheils in dem Kreiſe unſerer höchften 
Geſtern war geoße Abendtafel bei Hofe, zu der auch das 
N “ s zugezogen war. — Die hohen Gäſte haben uns heute 
Mittag wieder verlaſſen, um Sich nach Stuttgart zu begeben. 

Leipzig, 28. September. Heute früh fuhren Se. Majeſtät, von 
Knauthayn zurückkehrend, unter dem Geläute aller Glocken, durch unſere 
Stadt, Allerhöchſtdieſelben wollen, dem Vernehmen nach, die Arbeiten an 


diplomatiſche Korp 


der Eiſenbahn bei Sommerfeld und Machern, ſodann die neue Mulden⸗ 
brücke für die Eiſenbahn bei Wurzen in Augenſchein nehmen. 

Detmold, 21. Sept. (Hann. 3.) Se. Königl. Hoh, der Kronprinz 
von Preußen, fo wie JJ. KK. HH. der Prinz Wilhelm, Sohn Sr. Ma: 
jeſtät, der Prinz Karl, der Prinz Albrecht, der Prinz Friedrich und der 
Prinz Auguſt von Preußen kamen geſtern mit großem Gefolge zu den Ex⸗ 
terſteinen am Teutoburger Walde, um dieſe merkwürdigen Denkmale einer 
uralten Vorzeit in Augenſchein zu nehmen. Höchſtdieſelben ſpeiſeten dar⸗ 


auf bei unſerm Durchlauchtigſten Fürſten, und fuhren Abends ſpät nach 
Paderborn zurück. 0 


ODeſter reich. 

Wien, 20. Sept. (Allg. Ztg.) An der ganzen öſterreichiſch⸗türkiſchen 
Grenze wird in dieſem Augenblick die dritte Kontumazperiode, und der 
zweite Grad des Kontumaz⸗Kordons beobachtet. Indeſſen iſt die Peſt noch 
55 fo nahe an unſerer Grenze, daß fie große Beſorgniſſe erregen könnte. 

osnien kann höchſtens als verdächtig angeſehen werden, obwohl in 
Priedor und Dubicza einige Peſtfälle vorgekommen ſein ſollen. Hinge⸗ 
gen wüthet die Seuche fortwährend weiter gegen Süden in Macedonien 
und Rumelien. In Köprili und Baskinoſello iſt ſie im Abnehmen. 
— Eine andere bisher unbekannte Krankheit, die von den Aerzten 
noch keinen Namen erhalten hat, zeigte ſich im Auguſt längs der Kroati⸗ 
ſchen Grenze auf türkiſchem Gebiete. Sie tödtet binnen wenigen Stun⸗ 
den, und ergreift ſelbſt die größern Hausthiere, namentlich das Hornvieh. 
Nebſt dem kommen in Bosnien und in einem Theile von Serbien Chole— 
rafälle vor, ſo daß drei tödtliche Seuchen zu gleicher Zeit die Einwohner 
der europäiſchen Türkei bedrohen. Hinſichtlich der Abſperrung der von der 
Peſt ergriffenen Ortſchaften zeigen diesmal die türkiſchen Behörden mehr 
Energie und Sachkenntniß, zugleich aber auch weniger Eigennutz, als in 
früheren Zeiten, wo es nicht ſelten geſchah, daß habſüchtige Paſchas Ort 
ſchaften für infizirt erklärten und ihre Iſolirung anordneten, bloß um die 


Einwohner zu zwingen, ſich von der drückenden Laſt einer Abſperrung mit 


beträchtlichen Summen loszukaufen. Auch dieſer Mißbrauch ſcheint der 
Macht der beginnenden Civiliſation gewichen zu ſein. j 
Wien, 28. Sept. (Privatmitth.“) Eben fo wie bedeutende Verän⸗ 
derungen an dem Stande des Barometers in irgend einer oder mehrer 
Störungen in dem Gleichgewichte der Atmoſphäre erkennen laſſen, eben ſo 
kann man aus den Notirungen der Börſenblätter auf nähere oder entfern- 
tere Störungen des Gleichgewichts in der politiſchen Welt, einen ganz kon⸗ 
ſequenten Schluß ziehen. Eine ähnliche Erſcheinung liefert nun in der 
jüngſten Zeit auch unſer hieſiger Kurszettel; denn wir finden bei einem 
Vergleiche des Standes mit 1. September d. J. 5% zu 104%, — 4% 
zu 100% — 30% zu 74%, 9%. Bankaktien zu 1349% mit dem heu⸗ 
tigen und zu 5% zu 101% — 4% zu 99% — 3%, zu 711%, — 
Bankaktien zu 131600, eine Veränderung, welche durch allmähliges Sin⸗ 
ken, auffallend aber in den letzteren Tagen, entſtand, und gegenwärtig auch 
der Gegenſtand des Geſprächs im Publikum geworden iſt. Daß die Ereig⸗ 
niſſe jenſeits der Pyrenden und die neueſten am Tajo darauf influiren, iſt 
nicht zu verkennen, allein man will die Urſache noch näher, und zwar in 
den. Differenzen zweier unſerer hohen Staatsmänner ſuchen, und erwartet 
in der für das allgemeine Wohl wünſchenswerthen baldigen Beilegung eine 
neuerliche Hebung der Kursverhältniſſe eintreten zu ſehen. — Der aller⸗ 
höchſte Kaiſerliche Hof wird bei der gegenwärtig äußerſt angenehmen, mit⸗ 
unter ſehr warmen Witterung wenigſtens bis zum 15. Oktober l. J. in 
Schönbrunn verweilen. Ihre K. K. Majeſtäten genießen ſeit Höchſtihrer 
Rückkunft aus Böhmen der beſten Geſundheit. — Die öſterreichiſche Na⸗ 
tionalbank beabſichtigt den, vor nicht gar langer Zeit herabgeſetzten Diskonto 
wieder auf 50% zu erhöhen. Dieſe Nachahmung der engliſchen Bank⸗Un⸗ 
ternehmung wird auch einen vortheilhaften Einfluß auf den Zinsfuß im 
Privatverkehre ausüben, was als weitere Folge die unterbliebene Reduktion 
der Zinſen von den Staatspapieren haben durfte. — Aus Lemberg er⸗ 
fahren wir, daß die Kunſtreitergeſellſchaft der Laura de Bach und Louis 
Soullier in Lemberg jene intereſſanten Darſtellungen eines Wettfahrens 
mit drei altrömiſchen Bighen (Triumphwagen) wiederholen werde, welche 
wir hier in dem Kaiſerlichen Garten Belvedere vor zwei Jahren ebenfalls 
zu bewundern Gelegenheit hatten. f 


) Nicht von dem gewoͤhnlichen Korreſpondenten. Red. 


Nu ſi lan d. 

Petersburg, 24. Sept. Neuerdings ſind hier auf Befehl Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin die nachſtehenden Bülletins über das Befinden Sr. 
Kaiſerl. Majeſtät publizirt worden: 

„Tſchembar, 5. (17.) Sept., um 8 Uhr Abends. Se. Majeſtät der 
Kaiſer fühlen Sich ſehr wohl. Die gebrochene Stelle iſt bereits ſo feſt 
zuſammengewachſen, daß Se, Majeſtät Sich ankleiden und im Freien ſpa⸗ 

zieren gehen konnten.“ 5 

„Tſchembar, 6. (18.) Sept., um 8 Uhr Abends. Der Geſundheits⸗ 
Zuſtand Sr. Majeſtät des Kaifers iſt vollkommen befriedigend. Heute find 
Se. Majeſtät eine Stunde im Freien ſpazieren gegangen.“ 

„Tſchembar, 7. (19.) Sept., um 8 Uhr Abends. Se. Majeſtät der 
Kaiſer fühlen Sich vollkommen wohl. Die gebrochene Stelle wächft immer 
feſter zuſammen. Se. Majeſtät haben heute das warme und heitere Wetter 
benutzt und ſind einigemale ſpazieren gegangen. (Unterz.) Arendt, Leib⸗ 
arzt. Zwerner, Kreisarzt.“ 

(Zur Statiſtik.) Einem im Journal des Miniſteriums des Innern 
enthaltenen Artikels zufolge beträgt die Geſammt- Bevölkerung des europäi⸗ 
ſchen Rußlands auf 87,257 Quadrat⸗Meilen 47,692,427 Einwohner und 
die des aſiatiſchen Rußlands auf einer natürlich bei weitem ausgedehnteren 
Bodenfläche 1,827,985 Einwohner. Das am dichteſten bevölkerte ruſſiſche 
Gouvernement in Europa iſt das von Kursk, wo 2892 Menſchen auf die 
Quadrat⸗Meile kommen; am dünnſten bevölkert iſt Archangel, wo nur 15, und 
Aſtrachan, wo nur 25 Menſchen auf der Quadrat- Meile leben. Das 


Gouvernement St. Petersburg zählt 716, und das Gouvernement Moskau 


2255 Menſchen auf der Quadrat-Meile. Von den fünf aſiatiſchen Gou⸗ 
vernements iſt Jeniſſei der ödeſte, da hier auf 58,371 Quadrat- Meilen 
nur 193,486 Menſchen, mithin ungefähr 3 Menſchen auf der Quadrat⸗ 
Meile leben. . \ 


Groß brit anu nien. 


London, 23. Sept. (Staatsztg.) Kaum haben ſich die Parlaments⸗ 
Mitglieder von ihren langen und ermüdenden Arbeiten etwas erholt, ſo 
treibt der Partei⸗Eifer, wo nicht die Vaterlandsliebe ſie an, die Wähler in 
den verſchiedenen Bezirken zu ihrem Vortheile zu bearbeiten. In Eng: 
land und Schottland hat ſich dieſes bis jetzt blos auf die Feftmäh: 
ler beſchränkt, die in dieſer Abſicht von vielen Wahl-Bezirken zur Ehre 
der Repräſentanten gegeben zu werden pflegen, oder doch auf ſolche, wobei 
ſich gegenſeitig die Mitglieder irgend eines Konſervativ- oder Reform⸗Ver⸗ 
eins verſammelt haben. In Irland aber hat zu Wicklow eine große, 
vom Sheriff berufene Grafſchafts-Verſammlung ſtattgefunden, wo⸗ 
bei der Graf Fitzwilliam den Vorſitz führte. — Bei den Verſammlun⸗ 
gen der Liberalen iſt der Zwieſpalt auffallend, welche das Thema der Ober⸗ 
haus⸗Reform erregt. Die meiſten Whigs meinen mit den Miniftern, 
wenn nur die Nation ernſtlich wolle, und ihren Willen beharrlich durch 
die That unterſtütze, müſſe das Oberhaus zuletzt in allen Punkten nachge⸗ 
ben, wo es jetzt To lebhaft widerſtrebe; wie es früher hätte nachgeben müf- 
ſen, wo die Maſſe doch weniger Mittel gehabt, unmittelbar auf daſſelbe 
einzuwirken. Beſonders glauben ſie, daß die Ausbildung des Irländiſchen 
National⸗Vereins, wie der katholiſche Verein gethan, hierbei unwiderſtehlich 
wirken müſſe. Die Radikalen aber, in deren Weſen es liegt, Alles, was 
ſie für gut erkannt haben, rückſichtslos und augenblicklich durchgeſetzt zu 
wiſſen, dünkt dieſer Gang viel zu langſam. Auch iſt es ganz ihrer Theo⸗ 
rie entgegen, daß es irgend eine Staats-Gewalt geben ſolle, die ſich dem 
Volkswillen einen Augenblick widerſetzen dürfe; ſie halten vielmehr die Um⸗ 
ſtände für günſtig, eine Veränderung in der Verfaſſung des Oberhauſes 
zu machen, welche daſſelbe unmittelbar unter den Einfluß des Volkes brin⸗ 
gen ſoll. Sie vergeſſen, oder wollen es nicht erkennen, daß daſſelbe mit⸗ 
telbar eben ſo ſehr unter dieſem Einfluſſe ſtehet, als das Unterhaus, und 
der Unterſchied nur darin liegt, welcher Theil der Nation demſelben für 
„das Volk“ gelten ſolle — ob der, welcher von dem Augenblicke beherrſcht, 
jede vorgeſchlagene Neuerung ungeprüft, und bloß der Neuheit wegen ſogleich 
ausgeführt ſehen will, oder derjenige, welcher vielleicht mit allzugroßer Vroliebe 
am Herkömmlichen haftend, oft ſelbſt das Unrecht mit Eifer vertheidigt, damit 
nicht dem liebgewordenen Gebäude zufällig eine Hauptſtütze entzogen werde. — 
Die Unſicherheit, in welche die Bewegungen auf der Pyrendiſchen Halbin⸗ 
ſel die Verhältniſſe Europas verſetzten, hat bereits alle Staats-Papiere, 
unſere eigenen Konſols nicht ausgenommen, zum Fallen gebracht; und die⸗ 
ſer Umſtand, ſo wie das ſchüchterne Zurückziehen unſerer Bank in allen 
ihren Operationen, ſcheinen Manchem bedrohlich, und man weiß, wie leicht 
in der Handelswelt die Furcht vor einer Kriſis und einer allgemeinen Zer⸗ 
rüttung oft beides herbeiführt. Wir wollen wünſchen, daß noch Alles zum 
Guten gelenkt werde: — Profeſſor von Raumer reiſt heute mit einer reich⸗ 
lichen Ausbeute aus unſerem Archive wieder nach Berlin ab. 

Der Federkrieg zwiſchen O'Connell und der Times hat einen Cha: 
rakter angenommen, der Alles überbietet, was die Preßfrechheit unſerer 
Blätter bisher zu Tage gefördert hat, und der bei einem geſitteten Publi⸗ 
kum billigerweiſe nicht geduldet werden ſollte. Antaß dazu hat urſprüng⸗ 
lich O'Connell gegeben, indem er vor Kurzem erklärte, mehre „ſcheußliche 
Details“ aus dem Privatleben des Lord Lyndhurſt hervorheben zu wol⸗ 
len. Die Times hat dieſe Drohung aufgefaßt, O'Connell einen „unver⸗ 
beſſerlichen Schuft geſcholten, und ihm gedroht, in dieſem Falle ſeine Pri⸗ 
vatwohnungen zu Darrynane und Dublin mit Fehde heimzuſuchen und die 
ganze Brut alter und junger O'Connells der Welt preisgeben zu wollen. 
O'Connell erwiderte unterm 15ten d. in dem Dubliner Pilot mittelſt ei⸗ 
nes Schreibens an zwei nicht namhaft gemachte Redakteurs der Times, die 
er mit den liebenswürdigſten Epitheten, als infame Wichte, literariſche 
Mörder u. dgl. m. belegte. Er erklärt, keine Lüge in Betreff ſeiner eige⸗ 
nen Perſon widerlegen zu wollen, und fordert ſie heraus, irgend eine That⸗ 
ſache anzuführen, welche die Privatehre ſeiner Anverwandten ſchmälern könne. 
Könne Lord Lyndhurſt nicht nachweiſen, daß der Artikel nicht von ihm her: 
rühre, ſo werde er ſein Wort gut machen und es ihm reichlich vergelten. 
Schließlich bemerkt er noch, daß die literariſche Verworfenheit der 
Times zum Sprichwort geworden ſei. Es gereicht Großbritanien 
zur wahren Schande, daß ein ſo korruptes Treiben irgend Anklang gefun⸗ 
den habe. Die Times bleibt O'Connell nichts ſchuldig und erwiedert, es 
ſei ihr ganz gleichgültig, ob er die Biogrophie ihrer Redakteure ſchreiben 
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darin beſtände: 


wolle, wenn dies wirklich ſeine Abſicht ſei, wie ſie es aus dem wahn⸗ 
ſinnigen Gewäſche die ſer Beſtie zu erſehen glaubte, der man längſt 
die Zwangsjacke hätte anlegen müſſen. — Jedermann, beſonders Daniels 
Freunde, wüßten recht gut, daß er der größte Lügner in Europa ſei. 
Daniel könnte den Redakteurs keinen ſchlimmeren Streich ſpielen, als ſie 
Gentlemen zu nennen, weil alle Welt fie dann für Hundsfötter halten 
würde. Wenn übrigens Daniel fein Wort gegen Lord Lyndhurſt halten 
wollte, fo würde fie das ihrige gegen die O'Connellſche Brut halten. Auch 
der Standard nimmt ſich ſeiner Tory-Kollegen an: er bedauert, daß in 
dieſer Polemik unziemliche Redensarten vorgekommen; es ſei aber nun ein⸗ 
mal nicht möglich, in der ganzen engliſchen Sprache Ausdrücke zuſammen⸗ 
zuraffen, die einen höhern Grad von Verworfenheit bezeichneten, als der 
Name Daniel O'Connell. i 

Im geſtrigen Börſen- Bericht der Times heißt es: „Die aus: 
wärtigen Fonds ſind den Engliſchen gefolgt, und Spaniſche und Portugie⸗ 
ſiſche Obligationen ſind um 2 pCt. in die Höhe gegangen. Im Ganzen 
kann man jedoch nicht ſagen, daß der Fondsmarkt ſich wieder in einem 
feſten Zuſtande befände, und das geringſte Ereigniß auf der Halbinſel würde 
ſogleich eine Verbeſſerung oder Verſchlechterung in demſelben hervorbringen. 
Die Ernennung des Herrn Mendiza bal zum Finanz-Miniſter wird im 
Allgemeinen für ein günſtiges Omen angeſehen, doch iſt ſeine jetzige Lage 
ſo ganz von ſeiner frühern, vor Zerrüttung des Landes durch Cordova's 


Unthätigkeit und durch die Maßregeln der Königin, verſchieden, daß man 


fürchtet, er werde kein befriedigendes Arrangement zu Gunſten der Gläubi⸗ 
ger treffen können. 8 


Fraukreich. 


Paris, 25. Septbr. Die Herzöge von Aumale und von Mont⸗ 
penſier ſind vorgeſtern Nachmittag um 4 Uhr aus dem Schloſſe Eu in 
der Normandie, wo fie einen Monat zugebracht, wieder in Neuilly ange⸗ 
BR fie haben ihre Rückreiſe über Dieppe, Fecamp, Havre und Rouen 
gemacht. 

In Bezug auf die Reiſe des Herrn Guizot nach Compisgne 
lieſt man in einem hieſigen Blatte: „Es ſcheint, daß Herr Guizot, 
dem ſehr daran gelegen iſt, ſich gut mit dem Herzoge von Orleans zu ſtel⸗ 
len, nach Compiégne gegangen iſt, um Sr. Königl. Hoheit einen ſchon 
ſeit längerer Zeit von den Doctrinärs vorbereiteten Plan mitzutheilen, der 
1) den Herzog von Orleans zum Oberbefehlshaber der Ar⸗ 
mee zu ernennen, und zwar mit allen den Befugniſſen, die der Herzog von 
Angouléme unter der Reſtauration hatte; 2) dem Herzoge Sitz und Stim⸗ 
me im Conſeil zu geben. — Andere Perſonen behaupten dagegen, daß die 
Reiſe des Herrn Guizot keinen anderen Zweck gehabt habe, als ſich mit 
dem Herzoge von Orleans über deſſen lebhaft ausgeſprochenen Wunſch, ein 
Kommando bei der Expedition nach Conſtantine zu übernehmen, zu be⸗ 
ſprechen.“ 

Unſer Geſchäftsträger in Liffabon iſt dahin inſtruirt worden, 
in allen Punkten in Uebereinſtimmung mit dem Engliſchen Geſandten zu 
handeln. (England hat allerdings die höchſten Intereſſen.) 

Der Miniſter des Innern, Herr Gasparin, hat ein Rundſchreiben an 
die Präfekten erlaſſen, worin man eine Art Programm des neuen Kabi⸗ 
nets ſehen will. Das Ganze iſt von einem ſehr milden Geiſte durchdrun⸗ 
gen, und mit Umgehung alles deſſen, was nach Partei ſchmeckt, wird al⸗ 
lein das wahre, über Parteiſtreitigkeiten erhabene Intereſſe des Landes in 
den Vordergrund geſtellt. Es leuchtet übrigens in dem Aktenſtück das 
Beſtreben durch, die Beſchuldigung, als hege das Kabinet contrarevolutio⸗ 
näre Tendenzen, als grundlos zurückzuweiſen. 

(Nat.) Abgeſehen von der zahlreichen Eskorte, welche jetzt die Wagen 
Ludwig Philipps begleitet, iſt die ganze Straße nach Neuilly mit Gen⸗ 
darmen beſetzt, die in Zwiſchenräumen ſtehen; ein Dutzend Munizipalgar⸗ 
den in bürgerlicher Kleidung und Polizei-Agenten zu Pferde, anſcheinend 
Spazierreiter, kommen und gehen von einem zum andern, und wechſeln 
mit ihnen en passant und mit einer Miene, als ob ſie dieſelben gar 
nicht bemerkten, Loſungsworte. Dennoch ſind dieſe Sicherheitsmaßregeln 
noch nicht hinreichend erſchienen, denn der Weg, den Ludwig Philipp 
nimmt, wird täglich gewechſelt, ſowohl von Neuilly als von Paris aus. 
Während z. B. am 16. Sept. die Polizei den Pontroyal und den Quai 
am Waſſer räumte, fuhr der König durch das kleine Thor der Echelle. 

Eine Zeitung erzählt Folgendes in Bezug auf die ſeit einigen Tagen 
ſich erneuernden Gerüchte von einer Amneſtie politiſcher Gefangenen. Un⸗ 
gefähr 40 Gefangene waren unter dem Miniſterium vom 22. Februar der 
K. Gnade empfohlen worden. Von dieſen erhielten 22 ihre Freiheit, und 
die übrigen eine Milderung der Strafe. In dem Augenblick, wo das Mi⸗ 
niſterium ſich auflöſte, war beſchloſſen worden, 11 April-Gefangene zu 
Doullens zu begnadigen; ſchon waren die Ordonnanzen entworfen, als die 
Auflöſung des Miniſteriums die Maßregel verzögerte. Was die Grfange⸗ 
nen zu Ham betrifft, ſo wäre man dahin übereingekommen, daß der Au⸗ 
genblick zu ihrer gänzlichen Begnadigung noch nicht gekommen ſei, und 
was die Milderung ihrer Strafe anlange, ſo könne ſie doch nur in Ver⸗ 
bannung beſtehn; da nun aber die Strafe von drei derſelben, der Herren 
Peyronnet, Chantelauze und Guernon de Ranville nicht infamirend ſei, die 
Verbannung es aber allerdings iſt, ſo würde dieſe ſtatt einer Milderung 
eine Verſchärfung der Strafe ſein. f 

Der Graf von Wetterſtedt (ſchwediſcher Geſandter) hat vor ſeiner 
Abreiſe nach Stockholm aus den Händen des Königs das Großkreuz des 
Ordens der Ehren⸗Legion erhalten. — Sir R. Peel hat ſich zwei Tage 
lang in Paris aufgehalten und ſich dann nach Tours begeben. Während 
ſeines hieſigen Aufenthaltes hatte er mehre Konferenzen mit Herrn Guizot. 
— Der General Alava, ſo wie alle Mitglieder ſeiner Geſandtſchaft, die 
ſich geweigert haben, der Verfaſſung von 1812 den Eid zu leiſten, ſind 
von der ſpaniſchen Regierung nicht nur ihres Amtes, ſondern zugleich auch 


ihrer Würden und Orden für verluſtig erklärt worden. 


Im Journal du Commerce lieſt man: „Herr Guizot ſoll, wie man 
verſichert, geſtern dem Könige eine Denkſchrift überreicht haben, worin er 
Alles aufbietet, um Se. Majeſtät zu überzeugen, daß die jetzige Kammer 
ihre Zeit gedauert habe, indem ſie ſuche, ſich auf Koſten der Krone Popu⸗ 
larität zu erwerben. Zu der neuen Organiſation, fo ſoll Herr Guizot ſich 
geäußert haben, bedürfte es geeigneter Werkzeuge, und er könne einen gün⸗ 


—— 


ſtigen Erfolg der Wahlen verſprechen, da er überzeugt zu fein glaube, daß 
die legitimiſtiſche Partei dieſesmal gemeinſchaftliche Sache mit der Regie⸗ 

rung machen werde.“ 8 5 

Seit der Ankunft der Gräfin von Lipano in Paris ſpricht man 
viel von einer Unterhandlung, die mit den Mitgliedern der Familie Buo⸗ 
naparte angeknüpft worden ſei, um ihnen unter gewiſſen Bedingungen den 
Aufenthalt in Korſika zu geſtatten. Dieſe Unterhandlung ſoll unter der 
Verwaltung des Herrn Thiers eingeleitet worden ſein. Joſeph Buonaparte, 
ſo ſagt man, ſei der Erſte geweſen, der jene Bedingungen unterſchrieben 
habe, und er gedenke, 6 Monate des Jahres in Korſika zu leben, die 
übrige Zeit aber der Verwaltung ſeiner großen Beſitzungen in der Gegend 
von Rom zu widmen. 

In einem Reſkripte des See-Miniſters beſchwert derſelbe ſich darüber, 
daß die Schiffs⸗Kapitäne und ſonſtigen Marine-Offiziere, den beſtehenden 
Verordnungen zum Trotze, ihre Frauen mit an Bord nehmen; 
zugleich wird der gemeſſenſte Befehl ertheilt, die Frauen fofort ans Land 
zu ſetzen, mit dem Bedeuten, daß jede neue derartige Uebertretung der Ge: 
ſetze ſtrenge geahndet werden würde. E f 

Bekanntlich iſt man ſchon ſeit geraumer Zeit mit dem Bohren eines 
arteſiſchen Brunnens auf dem Schlachthauſe vor der Barriere Gre⸗ 
nelle beſchäftigt; am 22ſten d. M. war man bereits bis zu einer Tiefe 
von 1098 Fuß gelangt, ohne daß das Waſſer herausgeſprudelt wäre. Herr 

Mulot, der das Unternehmen leitet, will bis auf 1200 Fuß bohren. 

Das Fallen der Fonds dauert fort und brachte heute an der Börſe 
eine gränzenloſe Verwirrung hervor. Alles ſucht ſeine Fonds zu verkau⸗ 
fen. Man fürchtet ſehr wegen des Abrechnungstages. Schon wollen mehre 
große Banquierhäuſer, (auch Rothſchild), nicht mehr diskontiren und erſt 
die Finanzkriſis vorübergehen laſſen. — An der Börſe wollte man heute 
die gewiſſe Nachricht haben, General Alaix habe die unter Gomez verei⸗ 
nigten Banden nicht weit von Valencia, das ſie ſich eben anſchickten zu 
belagern, aufs Haupt geſchlagen. f 

EUR: Spanien. 

Madrid, 17. Septbr. Die gleichzeitigen Fortſchritte der Revolution 
und der Karliſtiſchen Sache brachten daſelbſt die allerlebhafteſten Beſorgniſſe 
hervor, und das Miniſterium ſelbſt denkt daran, ſich mit den beiden Kö⸗ 
niginnen von der Hauptſtadt zu entfernen, um ſich vor einem kühnen 
Handſtreich ſicher zu ſtellen, der feit dem letzten Einfall des General Go: 
mez in Caſtilien beſtändig befürchtet wird. Man ſagt, beide Königinnen 
würden ſich nach Badajoz begeben, falls General Rodil in ſeinem Unter⸗ 
nehmen gegen Gomez ſcheitern ſollte. — Ein Dekret vom 16, d. ſeque⸗ 
ſtrirt die Güter aller Spanier, die ſich ohne Erlaubniß aus dem Lande ent⸗ 
fernt haben. Dies ift ein Anfang der revolutionären Geſetzgebung gegen 
die Auswanderer. Dieſe Maßregel wird nur ſehr ſchwache Hülfsquellen er⸗ 
öffnen; aber Herr Mendizabal hat durch dieſelbe ohne Zweifel den gehei⸗ 
men Geſellſchaften, die die Regierung tyranniſiren, ein Pfand feiner Ge—⸗ 
ſinnungen und einen Beweis ſeiner Energie geben wollen, der ſeinen Geg⸗ 
ner, Herrn Olozaga, entwaffnen wird. — Die letzten Briefe aus Valencia 
meldeten, daß die Karliſten, 5000 Mann ſtark, ſich unter den Mauern 
dieſes Platzes befänden. 

Die Hof⸗Zeitung enthält folgendes Königliches Dekret: „Der wich⸗ 
9 halber, die aus einer angemeſſenen Verwendung der gegen 
f Sede lgmeneen beſchäftigten Truppen hervorgehen, und um alle dieſem 
Name meiner Nee Hinderniſſe ſofort zu beſeitigen, verordne ich, im 
Minister Marguis o „ Mobi de II., wie folgt: Der Kriegs⸗ 
3 ee 2 Rodil, wird ſich unverzüglich zur Central⸗Armee 
90 fie, den Bedürfniſſen des Landes gemäß, organiſtren, den Feld⸗ 
zug plan entwerfen und dem kommandirenden General alle diejenigen Maß⸗ 
a vorſchreiben, die er zur ſchleunigen Beendigung des Bürgerkrieges, 
der die Provinzen Aragonien und Valencia verwüſtet, für nothwendig er⸗ 
achtet. Demnächſt wird der Kriegsminiſter ſich zur Nord-Armee begeben, 
um ſich dort, in Bezug auf Navarra und die Baskiſchen Provinzen, deſ⸗ 
ſelben Auftrages zu entledigen. Zu dieſem Zwecke bekleide ich ihn mit 
allen denjenigen Vollmachten, die ſeinen Vorgängern ertheilt worden, und 
füge noch alle diejenigen hinzu, die zur Erfüllung des ihm gewordenen 
Auftrages und zur Ergreifung der im Intereſſe des Landes ihm nöthig 
ſcheinenden Maßregeln erforderlich ſind. Sie haben ſich hiernach zu rich— 
ten. Im Palaſt, den 16. Septbr. 1836. Ich, die Königin. 

Die Finanz⸗Beamten, welche ſich gegenwärtig in Madrid befinden, müſ⸗ 
ſen ſich in drei Tagen vor dem Intendanten der Provinz ſtellen und ihm 
anzeigen, wer ſie ermächtigt hat, die Provinz zu verlaſſen. In drei Ta⸗ 
gen müſſen fie ſodann auf ihren Poſten zurückkehren. Wer dieſem Be: 
le nicht nachkommt, wird ſofort entlaſſen. n 
Mas ie Hof-Zeitung publizirt ferner die Ernennung des Don Manuel 

Aria de Aguilar, Mitgliedes des Rathes von Spanien und Indien, zum 
nien dentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter für Großbritan⸗ 
ausg. Daſſelbe Blatt enthält endlich eine, vom 15ten d. M. datirte, 

0 1 Bekanntmachung in Bezug auf die Bezahlung der am 1. Ok⸗ 
tober d. J. fälligen Coupons der innern Schuld. Eben fo macht die ſpa⸗ 
niſche Bank (San Fernando) bekannt, daß die Dividende auf ihre Aktien 
in regelmäßiger Weiſe erhoben werden könne. An der hieſigen Börſe war 
heute u. Aproc. innere Schuld zu 32 ½ zu haben; vorgeſtern ſtand die⸗ 
ſelbe 29 9 bis 31, beides auf Abrechnung. . 
(Kriegsſchauplatz) Derſelbe hat ſich ſüdlicher geſenkt. Navarra 
intereſſirt uns kaum mehr, gg handelt ſich um Madrid, um einen Kampf 


zwiſchen Rodil und Gomez. Am 11. war diefer in Requenna und marſchirte 
gen Utiel. 


wo eine den letzten Zügen liegend, von Badelona nach Garcia gebracht worden, 
, aus beſſere Luft herrſcht. — 

Augenblick N 
Madrid zu 
14 Tagen, 


3379 


Diſtrikt angreifen wollen, ſo werde ich ihre Pläne vereiteln, denn in einem 


* N 


Tage kann ich Requenna erreichen. Gazada del Hoyo, den 14. Sept. 1836. 
J. Ala dk.“ 
Niederlande. i 
Haag, 25. Septbr. Se. Königl. Hoheit der Kronprinz von Preu⸗ 


ßen iſt geſtern aus den Rheingegenden hier eingetroffen. — Ihre Kaiſerl. 


Hoheit die Prinzeſſin von Oranien iſt mit ihren Kindern aus Soeſtdik 
hier angekommen. a 
Se, Kaiſerl. Hoheit der Großfürſt Michael von Rußland wird im 
Laufe des nächſten Monats hier erwartet. — Herr Couſiu iſt fortwäh⸗ 
rend mit dem Beſuche unſerer Unterrichts- Anſtalten beſchäftigt und befin⸗ 
det ſich gegenwärtig auf der Univerſität zu Utrecht. 
N Italien. 

Venedig, 14. September. Die Cholera nähert ſich mit raſchen 
Schritten im lombardiſch- venetianiſchen Königreiche und dem italieniſchen 
Tyrol ihrem Ende. Mantua allein iſt fo gut als ganz verſchont geblieben. — 
Dies iſt wieder eine von den zahlreichen Anomalien, die den Schleier vers 
dichten, der dieſe geheimnißvolle Krankheit umhüllt. Im deutſchen Tyrol 
ſoll ſich dieſelbe immer mehr verbreiten. N 

Griechenland. 

Athen, 27. Auguſt. Skuffos, Redakteur des „Sotir“, iſt wegen 

Preßmißbrauchs zu einjährigem Gefängniß und einer Geldſtrafe von 2000 


Drachmen verurtheilt worden. Die Engliſche und die Franzöſiſche Flotte 


waren die Woche vorher abgeſegelt, ſo wie das Amerikaniſche Geſchwader, 
das unter Commodore Elliot gleichfalls dort geweſen war. Sir Joſias 


ville war in Hydra geweſen und Herr Lagrende dorthin gereiſt, um ihm 
ſeine Aufwartung zu machen; ſeinen Beſuch ſchien der Prinz bis zur Rück⸗ 
kehr des Königs Otto aufſchieben zu wollen. Mehre reiche Familien waren 
aus Trieſt und Odeſſa, und viele Griechen aus allen Gegenden Europa's 
angekommen, um ſich in Athen anzuſiedelnn. 
. Os maniſches Reich. i 
Serbiſche Grenze, 22. Septbr. (Privatmitth.) Am 2ſten traten 
17 Perſonen von dem Gefolge der Fürſtin Miloſch, welche ſich bekanntlich 
nach Ungarn begiebt, in eine 10tägige Quarantäne in Semlin. Die Für⸗ 
ſtin tritt mit ihren zwei Söhnen am 26ſten in die Quarantäne ein und 


wird nach Kaiſerl. Bewilligung nur 5 Tage Kontumaz halten, fo daß fie 


mit ihrem Gefolge am 2. Oktober ihre Reiſe nach Temeswar fortſetzt. — 
Fürſt Miloſch begleitet ſeine Familie bis Belgrad. — Der Sultan hat dem 
Fürſten Miloſch mittelft Hatti-Scheriff die Bewilligung zu Errichtung einer 
Quarantäne längs der Grenze Serbiens bewilligt. Es iſt ihm die Bewil⸗ 
ligung ertheilt, einen Grenz-Kordon zu bilden. *) 
) Dürch dieſe Maßregel wird fuͤr Reiſende aus Rumelien nach den doͤſterreichiſchen 
Staaten eine erſte Quarantäne von 5 Tagen in Serbien vorgeſchrieben, und 


ſomit iſt zur Abwehrung der Peſt für die öſterreichiſchen Staaten noch mehr 
Sicherheit als fruͤher. (Anmerkung des Einſenders.) 


Miszellen. ch 

(Todesfall.) Die Kunſt hat ſo eben einen großen Verluſt erlitten: 
der Inſpektor der Königl. Erzgießerei, Herr Stiglmair, eben beſchäftigt, 
den Guß der großen Statue des Kurfürſten Max J. vorzubereiten, iſt heute 
nach einer kurzen Krankheit mit Tode abgegangen. In Paris und Neapel 
für ſeine Kunſt gebildet, iſt, außer vielen kleineren Arbeiten, der Guß der 
Statue des Königs Max Joſeph ſein wohlgelungenes Werk, das ſeinen 
Namen noch in ſpäten Zeiten rühmlich erhalten wird. g 

(Theater- Notizen.) Aus dem Journ. de Paris wird das deut⸗ 
ſche Theater-Publikum nicht ohne Verwunderung erfahren, daß das be⸗ 
kannte kleine franzöſiſche Luſtſpiel „die Roſen des Herrn von Ma⸗ 
lesherbes“ vor kurzem ins Deutſche überſetzt und am 17. September 
zum erſtenmale auf dem Theater zu Potsdam aufgeführt worden ſei.— 
Herr Cerf, Direktor des Königsſtädter Theater in Berlin, hat bekannt⸗ 
lich ſein ganzes Opernperſonale entlaſſen, daſſelbe aber in ganz kurzer Zeit 
wieder vollſtändig komplettirt. Die neu engagirten Mitglieder deſſelben ſind: 
Mad. Pohl-Beiſteiner, erſte Sopraniſtin; die Demoifelles Limbach 
und Hölzl für erſte und zweite Sopran⸗Partieen; Herr Erl (aus Wien) 
als erſter Tenoriſt; Hr. Irmer für erſte und zweite Tenor- Partien, fo 
wie Herr Voß für letztere. Die Baß-Partien übernehmen die Herren Hö⸗ 
fer und Hölzl. — Auf dem Dresdner Hoftheater hat ſich der be⸗ 
kannte Improviſator, Advokat Antonio Bindocci aus Siena, nachdem 


mehren geſprochenen und geſungenen Improviſationen nach gegebenen The⸗ 
mata producirt. Ein Korreſpondent urtheilt von ihm: „Die Geſchicklich⸗ 
keit, Gewandtheit und Sprachfertigkeit des Improviſators war in der Lö⸗ 
ſung aller dieſer Aufgaben nicht zu verkennen, und nicht ſelten zeigten ſich 
auch Funken wahrhafter Begeiſterung, die dann mit dem lauteſten Beifall 
aufgenommen wurden.“ — Im Frankfurter Theater erregt gegenwär— 
tig Guſikow mit ſeiner Strohfidel Furore. 5 


ſchäfte. 2 a 


(Das Neueſte über die engliſchen Luftſchiffer.) Mrs. Gra⸗ 
ham iſt jetzt ziemlich wieder hergeſtellt und im Stande, über den Unfall, 
der ſie betroffen hat, Auskunft zu geben. Sie behauptet, daſt ſie zugleich 
mit dem Herzog von Braunſchweig auf dem Rande der Gondel geſtan⸗ 
ben habe, um die Stricke am Ballon zu ordnen, und daß darauf der Her⸗ 
zog, ſtatt ſich wieder hinzuſetzen, aus der Gondel erausgeſprungen ſei. — 
Das dadurch verminderte Gewicht habe den Ballon ſogleich ſteigen gemacht 
Sie habe darauf, wie fie vermuthet, in einer Höhe von 500 Fuß ſich wie⸗ 
der in die Gondel zu ſetzen verfucht, der Wind habe dieſelbe jedoch bei Seite 
geweht und ſie ſei deshalb zur Erde gefallen. Ein Herr Moir, der bei 
dem Unfalle zugegen war, iſt der Meinung, daß Mrs. Graham die Höhe 
des Falles zu groß angebe, behauptet jedoch, die Entfernung ſei ſo be⸗ 
deutend geweſen, daß eine Flintenkugel ſie nicht würde haben erreichen kön⸗ 


nen. — Der große Ballon des Herrn Green hat am 22. Sept, ſeine 


Rowley befand ſich auf der „Caledonia“ bei Syra. Der Fürſt von Join⸗ 


> 


er vorher vor dem Hofe fein Talent geltend gemacht, am 27, v. M. in 


Leere noch mehr empfunden. | 


N 9 


zweite Luftfahrt gemacht und nur 12 Perſonen mitgenommen, wiewohl die 
Gondel für 18 eingerichtet iſt. Der Ballon kam nach einer Fahrt von 
einer Stunde und zwanzig Minuten in einem Felde in der Nähe von 
Bromley in der Grafſchaft Kent zur Erde. Herr Green hat bei die⸗ 
ſer Gelegenheit einen Verſuch mit einem von ihm erfundenen Inſtrumente 
gemacht, durch welches beſtimmt wird, ob der Ballon ſteigt oder fällt; der 
Verſuch gelang vollkommen. In der nächſten Woche wird abermals eine 
Luftfahrt ſtattfinden, und die Plätze in der Gondel ſind bereits alle beſtellt. 


(Die Kunſtausſtellung in Berlin) auf der Königl. Akademie 
der Künſte iſt am 18. v. M. eröffnet worden. Ein Artikel der Allgem. 
Staats⸗Zeitung vom 29ſten Septbr. berichtet, daß dieſelbe ſchon jetzt ſehr 
bedeutungsvoll ſei, daß ſie aber durch die noch zu erwartenden Bilder eine 


der wichtigſten zu werden verſpricht, welche in Berlin je geſehen worden. 


Ein ganz beſonderes Intereſſe erregt eine fo reiche Sendung von Bildern 
aus Paris, daß man damit beſondere Säle hätte ausfüllen können. Sie 
ſind jedoch in bunter Reihe mit den Werken deutſcher Kunſt aufgeſtellt 
worden, und ſo ſehr auch jene bis jetzt die Augen auf ſich ziehen, ſo ſind 
doch dieſe ſchon jetzt durch einige Vertreter völlig geſichert. Dort iſt beſon⸗ 
ders Le Poittevin mit einem großen Seeſchlachtſtück, den Untergang des 
Linienſchiffes „Le Vengeur“ im Jahre 1794 darſtellend, Gudin mit einer 
Anſicht des Golfs von Neapel und Coignet mit einer italieniſchen Gegend, 
von höchſter Auszeichnung; aber ein Bild, wie Hildebrandt's „Tod der 
Söhne Eduard's IV. von England“, bietet ihnen hinreichend die Spitze; 
denn dies Bild ſteht ſo hoch über aller Anfechtung, füllt in jeder Rück⸗ 
ſicht den Begriff eines echten Kunſtwerkes ſo voll aus und iſt ſo ſehr in 
ſich geſchloſſen und auf ſich ſelbſt beruhend, daß, was auch die Ausſtellung 
weiterhin noch bringen möge, dies doch in ſeiner Schätzung nicht verrückt 
werden kann. Was aber kann überhaupt erfreulicher und erhebender ſein, 
als ein ſolcher Wetteifer der Nationen? Von allen europäiſchen Völkern, 
und dieſe können hier nur gerechnet werden, ſind es die Deutſchen und die 
Franzoſen, bei denen in neuerer Zeit eine Kunſtbelebung in Maſſe ſtatt⸗ 
gefunden. — Es iſt zu wünſchen, daß von nun an regelmäßig jede Aus⸗ 


ſtellung, Werke von den beſten franzöſiſchen Künſtlern möge aufweiſen kön⸗ 


nen und es iſt wiederum zu wünſchen, daß auch unſere Künſtler auf den 
Pariſer Ausſtellungen im Februar und März jedes Jahres nicht fehlen 
möchten, denn erſt ſo iſt wahre Wechſelſeitigkeit da. Der Anfang dazu iſt 
gemacht und es fehlt nicht an Einladungen. Es wird bei dieſer Gelegen⸗ 
heit des Verdienſtes des Kunſthändlers Sachſe gedacht, welcher zuerſt einen 
Austauſch der Kunſtwerke beider Völker eingeleitet hat und ihn in immer 
größerem Maßſtabe durchführt. — Die Kunſtausſtellung beſitzt ferner be⸗ 
reits ein ausgezeichnetes Bild von Sohn: „das Urtheil des Paris“; ein 


Bildchen von Hildebrandt, Chorknaben bei der Vesper darſtellend, zwar 


klein, aber ein wahres Kleinod. Ludwig Robert's letztes Werk, eine Wie⸗ 
derholung ſeines berühmten Erntewagens, leider unvollendet von der Hand des 
Künſtlers; ein Bild ſeines Bruders Aurel Robert „die Taufkapelle der St. 
Markuskirche in Venedig,“ Begas' ſchon bekannte Lurley und Holbein's 
ſterbenden Pilger; der Bilder von Schadow, Wach, Magnus, Henning 
u. ſ. w. nicht zu gedenken. — Was der gegenwärtigen Ausſtellung noch 


einen beſonderen Glanz giebt, iſt die großartige Erweiterung des akademi⸗ 


ſchen Lokals, wie ſie Königlicher Gnade durch den Anbau eines ganzen Flü⸗ 
gels verdankt wird. Es iſt eine Reihe von zwölf geräumigen Sälen hin⸗ 
zugekommen, welche eine Ausdehnung von nicht minder als 550 Fuß be⸗ 
tragen, und in gleicher Länge erſtreckt ſich ein Corridor, der zur Aufſtellung 
kleinerer Gemälde trefflich geeignet iſt. Am Tage der Eröffnung hatte ſich 
eine zahlreiche und glänzende Verſammlung eingefunden. Es waren gegen 
1300 Billets ausgegeben worden, und dennoch erſchienen die Säle nichts 
weniger als gefüllt. Gleiches fand mit den Gemälden ſtatt. Wenn man 
ſonſt ſchon die verfpätete Ablieferung der Kunftiverke zu beklagen hatte, fo wurde 
diesmal, trotz der Dicke des Katalogs (er zählt 1455 Nummern, wobei 
Gleichartiges häufig unter einer Nummer zuſammengefaßt iſt) eine gewiſſe 
ö Runkelrüben ⸗ Zucker. Ei 

Bald wird diefes ſüße Thema ſehr ſauer werden; denn es iſt wahrlich 
eine ſaure Arbeit, die vielen Vorurtheile, welche über die Erzeugung des 
Zuckers aus Runkelrüben im Schwange gehen, und die meiſtentheils auf 
den gröbſten Irrthümern beruhen, zu widerlegen. Nachdem man Alles, 
was ſich nur Skrupulöſes auffinden ließ, faſt erſchöpft hat, wirft man nun 
auf einmal hin, es ſey der Runkelrübenzucker nicht ſüß. Früher 
war er nicht weiß; weil nun aber geſunde Augen, die ihn ſahen, ſich über⸗ 
zeugten, daß er wirklich weiß fen; fo geht man ihm nunmehr auf einer 


andern, noch empfindlicheren Seite zu Leibe. Denn es iſt das Schlimmſte, 


was man ihm anthun kann, wenn man behauptet, er ſey nicht ſüß. Es 
gehört freilich eine wunderliche Idioſynkraſie dazu, dies zu finden; indeß 
giebt es ja noch wunderlichere, und die Einbildungskraft ſpielt ſo Manchem 
ſonderbar mit. — Es iſt wohl der Mühe kaum werth, ſich auf Widerle⸗ 


gung ſolcher Einbildungen einzulaſſen; aber da dies eine Krankheit iſt, die 


leicht anſteckt, ſo iſt es doch wohl nöthig, mit wenigen Worten zu zeigen, 
daß, wenn nicht Nebenabſichten im Spiele find, die Einbildung, es ſey der 
Runkelrübenzucker lange nicht fo ſüß, wie der Rohrzucker, zu den Abſurdi⸗ 
täten gehört. So lange der Zucker gekannt und bekannt iſt, hat man ihn 
nach dem Gewichte und nicht nach dem Volumen (Umfange) gekauft und 
verkauft. Nun iſt es wahr, daß der Runkelrübenzucker, wegen ſeiner größe⸗ 
ren Poroſität, mehr Volumen hat, d. h. daß ein Pfund von dieſem ein 
größeres Stück giebt, wie ein Pfund von jenem. Macht man aber einen 
vergleichenden Verſuch, d. h. derſüßt man einen Gegenſtand mit einem 
Pfunde Runkelrübenzucker, und einen andern ganz gleichen (mag es eine 
Quantität Flüſſigkeit oder etwas Konſiſtentes ſeyn) mit einem Pfunde 

ohrzucker, fo kann man volle Gewähr leiſten, daß beide vellkommen 
gleiche Süße haben werden. Den Zweifler ſtelle man nur auf die Probe. 
Man ſage ihm nicht, mit welcher Art Zucker das Eine oder das Andere 
verſüßt iſt, und man kann dreiſt wetten, wann man dies einige Mal thut, 


daß man eben fo oft den Runkelrüben- als den Rohr⸗Zucker für ſüßer 


erklären wird. Inwiefern der nichtige Einwurf, daß Rübenzucker der Ge⸗ 
ſundheit nachtheilig, zu widerlegen ſey, überlaſſe ich Sachkennern. — Uebri⸗ 
gens iſt wohl unbedingt anzunehmen, daß ſolche Einbildungen, und über⸗ 
haupt alle ſchon vorgekommenen und ferner noch vorkommenden Einwen⸗ 
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dungen und Anfechtungen, die gute Sache weder aufhalten noch hindern, 


Nacht + 9,0. 


und daß wir in wenig Jahren in unferm Zuckerbedarf eben fo unabhängig, 
vom Auslande ſeyn werden, wie es Frankreich jetzt ſchon iſt. 


Wohlthätige Anſtalten. 
Das Inſtitnt der Sterbekaſſe für das bürgerliche Schützen 
und Artillerie-Corps. 
Als nach dem Ausmarſche der Franzoſen (20. Nov. 1808) Breslau der 
Obhut feiner Bürger allein überlaſſen ward, bildeten ſich aus der waffen⸗ 


fähigen Bürgerſchaft ſchon 1809 zwei beſondere Corps, das der Grenadiere 


unter dem Kaufmann Brühwein, und das der Schützen unter dem Seifen⸗ 
ſiedermeiſter Stadtrath Schuhmacher. Beide errichteten 1811 Sterbekaſſen. 
Als erſten Anfang trugen 85 Mitglieder des Schützen-Corps 45 Rthlr. 
18 Sgr. 1% Pf. freiwillig zuſammen. Am 31. Aug. 1830 wurde die 
Sterbetaſſe des Grenadier-Corps, das mittlerweile als Zte Kompagnie dem 
Schützen⸗Corps beigetreten war, mit einem Beſtande von 625 Rthlr. 
6 Sgr. 6 Pf. mit der des Corps vereinigt. 

Die erſten Statuten wurden 12. März 1816, die zweiten verbeſſerten 
10. Juli 1824 feſtgeſtellt. Nach dieſen ſteht jedem Mitgliede des Corps 
die Theilnahme an der Sterbekaſſe frei. Das Mitgliedsrecht wird erworben 
durch einen Beitrag von 20 Sgr. als Einſchreibegebühr und Preis eines 
Statutenexemplars, und erhalten durch einen jährlichen Beitrag von 1 Rthlr., 
welcher in vierteljährigen Raten eingezogen wird. Die Kaſſe wird unent⸗ 
geltlich verwaltet durch den Stab des Corps: den Major des Corps (Hrn. 
Seifenſieder-Aelteſten Zimmer) und deſſen Adjutanten (Hrn. Kaffetier 
Schmidt), den Hauptleuten (HH. Schmiedemeiſter Mükkude, ) Nagel⸗ 
ſchmiede⸗Aelteſten Mitmann und Gaſtwirth Briel) und den Feldwebeln der 3 
Kompagnien (HH. Tiſchlermeiſter Kahnt und Eichler, und Schloſſermeiſter 
Hübner), ſo wie dem Ober-Feuerwerker der Artillerie-Abtheilung (Hrn. 
Schneidermeiſter Hofmann). Kaſſe und Rechnung werden alle Vierteljahre 
revidirt und abgeſchloſſen. Jedes Mitglied erhält, wenn es nach einjähriger 
Mitgliedſchaft ſtirbt, 5 Rthlr., nach zweijähriger Mitgliedſchaft 10 Rthir., 
nach dreijähriger Mitgliedſchaft 15 Rthlr., nach vierjähriger Mitgliedſchaft 
20 Rthlr., und zwar ſofort nach erfolgter Todesanzeige. Außerdem werden 
bei jedem Begräbniſſe mit Leichenparade 5 Rthlr. für den Leichenwagen 
und 6 Rthlr. für die Muſik aus der Kaffe verwendet. 


3 1. Juli 1835 5 
Im Etatsjahre 30. Juni 1836 wurden vereinnahmt an: 


Zinſen von 900 Rthlr. Pfandbriefen 36 Rthlr. 0 Sgr. O Pf. 
Beiträgen 2975 22 00 
Einſchteibe⸗ und Statutengelder 10 0 0 
Strafgeldern 20 „ 
Beſtand vom vorigen Jahre 16 = 24 - 
361 58 N 
Dagegen verausgabt an a 

Begräbniſsgeldern ; 147 : 0.0: 
Honorar für den Schützenſchreiber 30 * 0 
- 3 Kapellmeiſter . 
zur Uniformirung des Muſikchores * 25058 
Leichenwagen⸗ Standgeld : 12,5: Ä - 
| 2 — 

fo dafs ſich ein Kaffengeld ergab von 115  2...2 = 6 


* 


wozu noch an Pfandbriefen treten 900 
fo dafs das Geſammtvermägen beſteht in 1015 Rthlr. 
Seit feinem Beſtehen hat der Verein eingenommen 6445 Rthlr. 8 Sgr. 
1 Pf., dagegen verausgabt 5430 Rthlr. 5 Sgr. 7 Pf. 152 Mitglieder 
des Corps haben ſich bereits dieſer wohlthätigen Anſtalt 1 gehabt. 


o h. 


) gegenwärtig Kaſſirer. 
ä——rE§¶ . — — —œäö4 U —ä— ñ·kj̃ —æ]— 33ß—K—ßK—ßrßv5rv;.b. y — 
(Eingeſandt.) 5 
An Fräulein v. Hagen, 
als Katharina II. 


Stolzer Geiſt, in holder Anmuth Wallen, 
Spielend mit der Staatskunſt Rieſenplänen: 
Auch Dir lockt der Schmerz die heißen Thränen 

Aus des Herzens tiefgeheimſten Falten? 

Deines Buſens liebeſüßem Sehnen — 
Lohnt Vexrrath. Die finſtern Rachgeſtalten 
Laſſen eine Größe Dich entfalten, 

Wie wir Göttern nur ſie eigen wähnen. 


Hehre Prieſt rin in Thaliens Hallen! 
Ausgeſchmückt, wie keine noch vor allen, 
Mit des Himmels ſchönſten Wundergaben; 


Welche Wonne kann der Dichter haben, 
Als, von Deinem felt'nen Reiz durchdrungen, 
Dir zu weih'n des Liedes Huldigungen? 
R. W. 


) Da von vielen Seiten die auszeichnendſten mündlichen Berichte uͤber die Darſtel⸗ 
lung der Künftlerin am verfloſſenen Sontage mitgetger werden, jo mögen 
dieſe und das obige Sonett die Stelle eines schriftlichen ee eferats vertreten. Alle 
Referenten machen den gültigen Einwand der Unmöglichkeit, da fie keinen einem 
Recenſenten allerdings noͤthigen, bequemen Plat gewinnen konnten. Red. 


2 Thermometer. | 2 | 
. r—ů —WVind. Gewoͤlk. 
2. Oktbr Barometer inneres, T außeres. Feuchtes. 8 
6 Uhr früh 27 4,79 12,4 11,0 7 9, 8| W. 9% überwolkt 
Zub An, 27% 4,10 5 14,6 + 15,8 | 11,10 [SSW. 58° dickes Gewelk. 


( Temperatur.) 
Druck von Graß, Barth und Comp. 
Mit einer Beilage. 


Redakteur: E. v. Vaerſt. 2 


8 i 
2 Sgr. 6 Pf. 


Oder + 11,9 


as 


Beilage zu 


Theater: Nachricht. 

Dienftag, den Aten Oktober 1836.: Eulenſpie⸗ 
gel, Wiener Lokal⸗Poſſe mit Geſang in 4 
Akten, Muſik von Müller. 

Verbindungs⸗ Anzeige. 5 
Unſere geſtern vollzogene eheliche Verbindung 
zeigen wir hiermit ergebenſt an. 
Breslau, den 4. Oktober 1836. 
Moritz Schaubert, Ober-Landes⸗ 
Gerichts-Aſſeſſor und Juſtitiarius; 
Marie Schaubert geb. Enge. 
Entbindungs = Anzeige 
Heute wurde meine Frau von einem geſunden 
Knaben entbunden. 5 
Breslau, am 2. Oktober 1836. 
von Brun. 


Todes = Anzeige. . 
Nach harten langen Kämpfen ſtarb heute Abend 
gegen 9 Uhr meine geliebte Frau Emilie geb. 
Dziatzko, in einem Alter von 35 Jahren 5Y, 
Monat an Abzehrung u. Lungenübel. Ein tiefge⸗ 
beugter Gatte und 6 unerzogene Kinder beweinen 
ihren Verluſt. a 
Mit dieſer, entfernten Verwandten und Freun⸗ 
den gewidmeten Anzeige verbinde ich die ergebenſte 
Bitte um ſtille Theilnahme. 
Oppeln, den 28. September 1836. 
eba uer. 
Reg.⸗Sekret. u. Oek.⸗Kommiſſ. 


Vom Zten Oktober an wohnt Altbüſſer⸗Straße 


Nr. 28, im goldenen Herz: 


Dr. W. Klo ſe, 
prakt. Arzt, Operateur u. Geburtshelfer. 
Meine Wohnung iſt jetzt Schuhbrücke Nr. 55. 
C. Licht, Maurermeiſter. 
In der Buchhandlung G. P. Aderholz in 
Breslau (Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) 
iſt angekommen: 
Tromlitz Vielliebchen auf 1837. 2 Ktlr. 
19 Sgr. f 
Gothaiſches genealog. Taſchen buch auf 1837. 
1 Rtlr. 4 Sgr. 
Gothaiſches genealog. Taſchenbuch der gräf⸗ 
lichen Häufer auf 1837. 1 Nr. 15 Sg. 
Bei G. P. Aderholz in Breslau Ring⸗ 
und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53), A. Terck in Leob⸗ 
ſchütz und W. Gerloff in Oels iſt zu haben: 
Wilh. Pool: 

Der praktiſche 
Feuer und Ofenbaumeiſter, 
oder gründliche Anweiſung, alle Arten von Feue⸗ 
rungsanlagen und Oefen nach den neueſten Er⸗ 
findungen und Verbeſſerungen zu erbauen. Ein 
nützliches Handbuch für Bau- und Maurermei⸗ 
ſter, Bauherren, Fabrik- und Hausbeſitzer, ſo wie 
für Eiſengießereien. Zweite, verbeſſerte und ver⸗ 

mehrte Auflage. Mit 377 Abbildungen. 8. 
Preis 1 Thlr. 25 Sgr. 


= Jäger und Jagdfreunde 
worden auf nachstehende intereffante und wichtige 
rift aufmerkſam gemacht: 
von Fromberg, 
die niedere Jagd, 
8. Geh. 20 Sgr. 
Breslau bei G. P. Aderholz (Ring⸗ 
und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) zu 
haben. 
Bei G. Baſſe in Qucdlinburg iſt fo eben er⸗ 
ſchienen und in der blur 5 5 Ader⸗ 


holz in Breslau (Ring⸗ n- Eck 
Nr. 53) zu haben: 5 aaf ; 


Mythologie 
der alten Völker, ne e Sin Aegypter, 


Für die i A i a 
die gebildeten Stände, insbeſondere für die 
Rubireng, ugend und angehende Künſtler. Von 


und äußerer Eleganz ausgeſtattet 
und ganz vorzüglich 1 eingerichtet, um bei ei⸗ 
ee lechtfaßlichen, wohlgeordneten und un⸗ 
135 ltenden Darſtellung dieſe höchſt nothwendigen 

für alle Gebildeten unentbehrlichen Kenntniſſe 


Dienſtag, 
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J. 232 der Breslauer Zeitung. 


der mythologiſchen Gegenſtände der alten Welt 
lichtvoll, klar und gründlich vorzuführen, verdient 
dies intereſſante Werk wohl vor allen andern ſei⸗ 
nes Gleichen als belehrende, ergötzende und bildende 
Lektüre ſowohl Aeltern als Jüngern angelegentlich 
empfohlen zu werden. Man findet darin alle neuern 
und neueſten Anſichten der beſten Mythologen in 
zweckmäßiger Kürze angedeutet, die Götterlehre der 
alten orientaliſchen Völkerſchaften, Indier, Aegyp⸗ 
tier, Perſer ꝛc. vorausgeſchickt, und dann den rei⸗ 
chen Himmel der griechiſchen Götterwelt nach den 
verſchiedenen Epochen der dichteriſchen Geſtaltun— 
gen und Ueberlieferungen in ſyſtematiſcher Einheit 
entfaltet. Wie noch keine neuere Mythologie, fin⸗ 
det ſich dieſe erläutert durch unzählige und ge— 
ſchmackvoll gewählte, höchſt mannichfache Abbil— 
dungen, alle nach echten Antiken und überlie⸗ 
ferten Kunſtwerken der alten Welt gezeichnet, die 
ſelbſt für die zeichnende Kunſt eine paſſende und 
willkommene Uebung gewähren können. Druck, 
Papier und Abbildungen laſſen nichts zu wünſchen 


or 


übrig. — 
Für Gartenbeſitzer und Blumenfreunde. 


Der fürſtliche Hofgärtner Kleemann zu Karo: 
lath, vielfach aufgefordert, hat ſich entſchloſſen, ſeine 


auf 30 jährige praktiſche Erfahrung gegründete Theo: 


rie zur praktiſchen Nachahmung niederzuſchreiben, 
der Titel iſt: 8 
Allgemeines Handbuch des 
Gartenbaues. 

Das Ganze erſcheint in 10 Heften, und ſoll 
nur das durchaus Nothwendige enthalten; das 
1—4te Heft iſt erſchienen und für 25 Sgr. zu 
haben in Breslau bei G. P. Aderholz (Ring⸗ 
und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 58.) 

Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt ſo eben 
erſchienen und in der Buchhandlung G. P. Ader⸗ 
holz in Breslau (Ring- und Stockgaſſen⸗Ecke 
Nr. 53) zu bekommen: PERS 

Das enthüllte Geheimniß, 


Rieſenſtaͤrke zu erlangen. 
Nach einer Abhandlung aus Denys Papins, 

weil. Profeſſors und praktiſchen Arztes 

in Marburg, handſchriftlichem Nachlaſſe 
bearbeitet und Allen, die außerordentlich 
ſtark werden wollen, beſonders aber al— 
len Eltern, welche kräftige, blühende und 
geſunde Kinder haben wollen, gewidmet 

N. le Grande. Als Anhang: Gallerie 

ſtarker Perſonen aus allen Zeiten und 

allen Nationen. 12. Broſch. 1836. 

11% Sgr. 

Der Verfaſſer lehrt in dieſer Schrift, was man 
zu beobachten habe, um Rieſenſtärke zu erlangen. 
Nützlich wird ſie für Jedermann, wenn die ange⸗ 
gebenen Winke und Vorſchriften befolgt werden. 


Meine Leihbibliothek 
der neueſten belletriſtiſchen 
Schriftſteller 
habe ich jetzt wieder durch Anſchaffung der neuen 
Romane und Taſchenbücher vollſtändig ergänzt, und 
erlaube mir, ſolche zu gefälliger Benutzung zu em⸗ 
pfehlen. Ich erwähne nur der neueſten Werke von 
Balzac, V. Hugo, Sand, Dümas, Alexis, Rell⸗ 
ſtab, Krebs, Penſeroſe, Grattan, Scävola, Tieck, 
Wachsmann, Spindler, Trollope, Marryat, P. de 
Kock, Pückler, Schoppe, Gaudy, Bülow, und an⸗ 
derer beliebten Schriftſteller, um verſichern zu dür⸗ 
fen, daß ich ſomit im Stande bin, allen Anforde: 
rungen zu genügen. Zum Leſezirkel der Taſchen⸗ 
bücher für 1837, welcher jetzt beginnt, können fort⸗ 
während Theilnehmer eintreten, und ſtelle ich auch 
hierbei die billigſten Bedingungen, da es bei mir 
Grundſatz iſt, darauf zu ſehen, daß meine geehrten 

Leſer in jeder Art zufrieden geſtellt werden. 


36; N 0 dv e, 
Buchbinder, wohnhaft im goldenen Baum am Ringe. 


Bekanntmachung. 

Die Rittergüter Kleutſch und Dittmannsdorf im 
Frankenſteiner Kreiſe, abgeſchätzt auf 69,337 Rthlr. 
1 Sgr. 2 Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 

edingungen in unſerer Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, ſollen am 6ten März 1837 Vormittags 


den 4. Oktober 1836. 


10% Uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt 
werden. Die dem Aufenthalt nach unbekannten 
Gläubiger, welche einen Anſpruch an die beiden ge⸗ 
nannten Güter zu haben vermeinen, werden hierzu 
öffentlich vorgeladen. — Alle unbekannten Real⸗ 
Prätendenten werden aufgeboten, ſich bei Vermei⸗ 
dung der Präkluſion fpäteftens in dieſem Termine zu 
melden. Breslau den 5. Auguſt 1836. 
Königlich Ober-Landes-Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 
Os wald. 


Bekanntmachung. 

Zwei unter der Ziegel- Baſtion belegene, zu 
einer Waaren- oder Getränke⸗Niederlage geeig⸗ 
nete Gewölbe, ſollen vom 1. Januar 1837 an, 
bis zum letzten Dezember 1839, alſo auf 3 Jahre 
anderweitig vermiethet werden. Wir haben hierzu 
auf den 14. Oktober dieſes Jahres Vormittag 
um 11 Uhr einen Termin anberaumt, in welchem 
Miethsluſtige ſich auf dem rathhäuslichen Fürſten⸗ 
ſaale einzufinden haben. Die Bedingungen können 
vom 1. Oktober an bei dem Rathhaus-Inſpektor 
Klug eingeſehen werden. a 

Breslau, den 23. September 1836. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 
verordnete: N 
Oberbürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Räthe. 


Bekanntmachung. 

In dem Depoſitorio des unterzeichneten Inqui⸗ 
ſitoriats befinden ſich ſeit dem 16ten Juli a. c. 
nachſtehend bezeichnete, als wahrſcheinlich geſtohlen 
in Beſchlag genommene Sachen: 

1) eine überſponnene Branntweinflaſche; 

2) ein paar weißlederne Männerhandſchuhe; 

3) ein grauſeidnes, mit rothen, grünen u. ſchwar⸗ 
zen Streifen am Rande verſehenes dreizipfli⸗ 
ches Halstuch; 

4) ein hölzerner Zollſtock; 

5) ein neuer Tabacksbeutel von Kalbsfell; 

6) ein leinener Beutel mit Stahl, Stein und 
Schwamm; 

7) drei Stück Platzpatronen; 

8) eine Schnur kleiner Granaten auf ein hell⸗ 
blaues Bändchen aufgereiht; d 

9) ein ſehr gebrauchtes Meſſer mit einem eiſer⸗ 
nen Griff; ö 

10) eine kleine Scheere, ein Kamm, 2 Bürſten 

11) eine tombachne Taſchenuhr, welche nach den 
auf dem Zifferblatt befindlichen Angaben, bei 
Gryſon in Paris verfertigt iſt; mit einem 
ſchwarzen Bändchen, einem gelben Uhrſchlüſſel 
und einem eiſernen Petſchaft, auf welchem ſich 
die Buchſtaben K. S. befinden; 5 

12) ein Armen⸗Atteſt des ehemaligen Bauer Da⸗ 
niel Tynhübel in Peterwitz bei Trebnib d. d. 
Peterwitz, den 19. März 1836. 

Es werden daher die rechtmäßigen Eigenthümer 
dieſer Sachen aufgefordert, ſich in dem auf den 
12. Oktober o. Vormittags 9 Uhr in dem Verhör⸗ 
zimmer Nr. 11. des Inquiſitoriats, vor dem Ober⸗ 
Landes-Gerichts-Referendarius Bahr anberaum⸗ 
ten Termine zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſprü⸗ 
che an den oben bezeichneten Sachen nachzuweiſen, 
und deren Ausantwortung, ſonſt aber zu geisärti⸗ 
gen, daß über dieſe Sachen anderweitig geſetzlich 
verfügt werden wird. 6 5 

Breslau, den 26. September 1836. 

Das Königliche Inguifitoriat. ai 
. 


Bekanntmachung. 


1. 

Auf der Herrſchaft Konradswaldau, Schweidni⸗ 
ber Kreiſes, und Kunzendorf in der Grafſchaft 
Glaz, Habelſchwerdter Kreiſes, werden von heute 
ab mehrere tauſend Stück ſchöne veredelte, verſetz⸗ 
bare Obſtbäume verkauft, und iſt der Preis bei 
größeren Quantitäten das Schock auf Acht Rtlr. 
feſtgeſetzt. Die Herren Käufer belieben ſich ent⸗ 
weder bei den betreffenden Wirthſchaftsämtern oder 
bei der unterzeichneten Direktion unmittelbar zu 
melden. N 

2. 

Der erledigte Baumgärtner⸗Poſten in Konrads⸗ 

waldau iſt wieder beſetzt. . 


& 
Die in dieſem Jahre in Konradswaldau zu ver⸗ 
kaufenden Faſanen find bereits verkauft, Er 
Kunzendorf, den 28. Septbr, 1836. 
Die Landgräfl. zu Fürſtenbergſche Güter⸗Direktion. 
Loeſer. 
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Bekanntmachung der General-Landſchafts⸗Direktion Zins⸗Getreide⸗Ve 

5 h 3 N x : Verkauf. 

Von den auf den Gütern Kozmin, Solacz, Lubin, Oſſowo, Wieszkowo oder Wilkowo, Zelazno, Das für das Jahr 1836 in Nader einge⸗ 
Bomſt und Wierzeja, haftenden landſchaftlichen Darlehnen, ſollen nachſtehende Pfandbriefe abgelöſet hende Zins⸗Geteeide, beſtehend in 


und im Hypothekenbuche gelöſcht werden: 5 76 Scheffel 79 ; 
1. Nr. 28/4415. Kozmin, Kreis Krotoſchin, über 1000 Rthlr. 701 See Tas 852858 en 
2. — 29/4416. dito dito dito über 1000 — e 670 era Gere 5 
3. — 30/417. dito dito dito über 1000 — 858 — 77% — Hafer, 
4. — 31/4418. dito dito dito über 1000 — ferner 67 Schock 189% Gebund Stroh 5 
5. — 32/4419. dito dito dito über 1000 — ſoll auf den 24. Oktober d. J. in dem Lokale des 
6. — 33/4420. dito dito dito über 1000 — unterzeichneten Amts meiſtbietend verkauft werden. 
+ 7 e 175 05 Pie: 1 5 1850 — Indem wir Kaufluſtige hiezu einladen, bemer⸗ 
a x i ito ito über — ken wir: daß die Licitations⸗Bedingungen zu je⸗ 
er * 7 rs un 3 85 29 15 ſchicklichen Zeit bei uns eingeſehen werden kön⸗ 
+ . — [4 
11. — 461/6562- dito dito dito über 25 — Trebnitz, den 28. 
12. — 13/2167. Solacz, Kreis Poſen über 250 — Königl. e 
13. — 25/2698. dito dito dito über 50 — — 
14. — 27/6335. dito dito dito über 25 — 3 Bekanntmachung. R 
15. — 16/2291. Lubin, Kreis Koſten über 250 — fi er unterm 22ften v. M. hinter dem Sträf⸗ 
16. — 20/6474. dito dito dito über 100 — ing Auguft Dz iuba erlaſſene Steckbrief, wird 
17. — 21/6475. dito dito dito 8 Kin Wiederhabhaftwerdung hiermit zurückge⸗ 
18. — 2/4685. Oſſowo dito dito über 1000 — „ 
19. — 344686. dito dito 1140 über 1000 — 3 Ania wird befannt gemacht, daß derſelbe 
20. — 4/4687. dito dito dito über 1000 — während der Zeit, als er von hier weg war, einen 
21. — 12/505 dito dito dito über 100 Schuß mit Poſten oder ſtarkem Schrot in den lin⸗ 
5 22. Ban 13/6506. dito dito dito über 100 — ken Oberſchenkel und in das Genick, und wie nicht 
23. — 14% 507. D dito dito über 100 — unwahrſcheinlich, dei Gelegenheit eines von ihm 
24. — 2/4678. Wieszkowo oder Wilkowo, Kreis Koſten, über 1000 — 29 r 257 benſt 
25. — 3/4679. dito dito dito über 1 . — b ! r ergebenſt er⸗ 
26. — 108558 dito dito dito über 28 * ſucht, ſich in dieſer Hinſicht etwa ergebende Nach⸗ 
27. — 20,2649. dito dito dito aber 100 — richten ee Kommandantur zukom⸗ 
28. — 2/4673. Zelazno Kreis Koſten über 1000 — e 
29. — 3/4674. dito ; dito dito über 1000 — Ran den 30. September 1836. 
30. — 4/4675. dito dito dito ber 1000 önigl. Preuß. Kommandantur. 
31. — 5/676. dito dito dito über 1000 — Auszug. 
32. — 6/3855. dito dito dito über 500 — Auf den Antrag der verordneten Teſtaments⸗ 
33. — 7/½è3856. dito dito dito über 500 — een a Ir nee Riemann Carl 
34. — 873857. dito dito dito über 500 — rnſt von Nimptſch auf Poggenhoff und Rä⸗ 
35. — 9/3858. dito dito dito über 500 — telig, und feiner gleichfalls verſtorbenen Ehegenoſſin 
36. — 12/6484. Bis dito dito über 100 — 8 . ne An von 
37. — 13/6485. ito dito dito über 100 — olmar, werden mit Beziehung auf die den 
888 ee dito dito dito über 100 — Stralſundiſchen Zeitungen in extenso inſerirten 
39. — 15/5487. dito dito dito über 100 — Proklamen vom heutigen Tage alle Diejenigen, 
40. — 16/6488. dito dito dito über 100 — welche an die Verlaſſenſchaft der genannten Erb⸗ 
41. — 17,6489. dito dito dito über 100 — laſſer, — welche teſtamentariſch nunmehr deren 
42. — 18/490. dito dito dito über 100 — beiderfeitigen nächften Verwandten zufallen ſoll — 
43. — 19/6491. dito dito dito über 100 — insbeſondere auch an die dazu gehörenden, auf der 
44. — 22½ö 2912. dito dito dito über 50 — Inſel Rügen, im Schaproder Kirchſpiel belegenen 
45. — 23/2913. dito dito dito über 50 — Güter Poggenhoff und Rätelitz o. p. aus einem 
46. — 24/2914. dito dito dito über 50 — Erbrechte, aus Schuldforderungen, oder aus einem 
47. — 25/6862. dito dito dito über 25 — ſonſtigen 1 Rechtens, Anſprüche und Forder⸗ 
48. — 26/6863. dito dito dito über 25 — ungen haben, hiermit geladen, ſolche in einem der 
49. — 27/5864. dito dito dito über 285 — folgenden Termine, als am 10. Oktober, am 
50. — 28/6865. dito dito dito. über 25 — 31. Oktober, oder am 21. November d. J., Mor⸗ 
51. — 29/6866. dito dito dito über 25 — gens 10 Uhr, vor dem Königlichen Hofgericht 
52. — 30/6867. dito dito dito über 25 — ſpeziell anzumelden und nachzuweiſen, bei Strafe 
53. — 31/6868. dito dito dito über 25 — immerwährenden Stillſchweigens und gänzlicher 
54. — 32/6869. dito dito dito über 25 — e 1 155 et 
55. — 53/4087. Bomſt, Kreis Bomſt, über 50 — 4 welche Rechts nachtheile durch die aw 
56. — 10/3584. Wierzeja, Kreis Samter, über 1000 — 9. Dezember c. zu publizirende Präkluſiv⸗Erkennt⸗ 
57. — 11/3585. dito dito dito über 1000 — N sr An Die ceicht, daß, ah 
58. — 12/3586. dito dito dito über 1000 — glei, en en richt, daß, ne 
8 180887 dito dito dito über 1000 — he Anzeige 35 nic 15 14 5 
60. — 19/013. dito dito dito über 500 — ene von Nimp „ein Sohn de althaſar 
61. — 308515 dito Ne dito über 250 — Bogislav von Nimptſch und der Agneta Maria 
62. — 32/841. dito dito dito über 100 — von Platen, die Geſchwiſter des Vaters aber: 
3. — 33/4842. dito dito dito über 100 — ein Bruder, deſſen Vornamen unbekannt, die 


63. 
Dieſelben werden daher hiermit gekündigt, 


und die Inhaber derſelben aufgefordert, dieſe Pfandbriefe 


nebſt den dazu gehörigen Zins⸗Coupons, ſobald als möglich an unſere Kaſſe einzuliefern, und dage⸗ 


gen andere Pfandbriefe von gleichem Werth nebſt Zins⸗Coupons in 


Empfang zu nehmen. 


Auswärtigen Inhabern ſteht es frei, die aufgerufenen Pfandbriefe durch die Poſt mit unfran⸗ 


kirten Schreiben einzuſenden, 
übermacht werden. 


welchemnäͤchſt ihnen die umzutauſchenden Pfandbriefe poſtfrei werden 


Sollten jedoch die Inhaber der aufgerufenen Pfandbriefe die Ablieferung derſelben verabſäumen, 


fo haben dieſelben zu gewärtigen, daß nach Ablauf der 
ihnen keine neue Zinsbogen werden verabfolgt werden. 


Poſen, den 15. September 1836. 
e neral⸗ 
Getreide = Verkauf. 
Das bei dem hieſigen Rentamte zur Dispoſition 
bleibende diesjährige Zinsgetreide, beſtehend in 


and ſſch 


2 
7 


jetzt im Cours befindlichen Zins-Coupons 


Direktion. 
Bau = Verdingung. 


Es ſoll die Wiederherftellung eines Bollwerks an 
der Bürgerwerder⸗Schleuſe 


2 
z 


afts 


Louiſe von Nimptſch, zuerſt verehel. von Nor⸗ 
mann, dann verehel. von Ingermann, — 
von welcher unter Andern zwei Töchter, verebel. 
Wilmar und verehel. von der Lancker abſtam⸗ 


ehel. von Gagern danächſt verehel. Bergh — 
von welcher unter Andern zwei Töchter, verehel- 
Krüger und verehel. Koſowsky abſtammen — 
und endlich die Geſchwiſter der Mutter: Eva 
Sophia von Platen, verehelichte von der 
Lancken, Hauptmann Joachim Chriſtoph von 
Platen auf Venz, und Kammerherr Cheiſtian 
Friedrich von der Lancken auf Boldevitz 
geweſen ſind. 

Datum Greifswald, 


— 


d. 10. September 1836, 


= Schff. 9 er en 15 ar Montag den 10. Oktober c. Nachmittags Königlich RENT, Aalen von Pommern 
2 „ . „ * n. 
202 11½⸗ Hafer, N von 3 bis 6 Uhr, ir Ä Mit 
wovon die Cenſiten auf Verlangen 47 Scheffel 2% mit Ausſchluß der Bauhölzer, öffentlich an den Min: (L. S.) Pesch e r, 


Mi. Hafer bis Breslau liefern müſſen, fol höhe⸗ 
ren Beſtimmungen zufolge meiſtbietend verkauft 
werden. 

Hierzu ſteht ein Termin auf den 26ſten Ok⸗ 
tober o. von Vormittag 10 bis 12 Uhr in 
dem Lokale des hieſigen Steuer- und Rentam⸗ 
tes an, wozu Kaufsluſtige hiermit mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, daß die Verkaufs⸗Be⸗ 
dingungen täglich während der Amtsſtunden hier 
eingeſehen werden können. 

Namslau, den 29. September 1836 

Königliches Rent⸗Amt. 


deſtfordernden verdungen werden. Bau = Unterneh: 
mer, beſonders Zimmermeiſter, werden erſucht, ſich 
im genannten Termine auf dem Bauplatze der Cla⸗ 
renfluthrinne einzufinden, 100 Rthlr. Caution zu 
deponiren und ihre Gebote abzugeben. y 


Der Zuſchlag wird im Termine vorbehaltlich hö- 


herer Genehmigung ertheilt, weshalb Nachgebote 
nicht zuläſſig ſind. Anſchlag, Zeichnung und Bau⸗ 
bedingungen können erſt im Termine vorgelegt wer⸗ 


Breslau, den 2. Oktober 1836. 
Der Königliche Waſſerbau⸗Inſpektor 
v. Unruh. 


den. 


Güter - Verkauf. 

Preiswürdige Güter bei Breslau so wie in 
andern fruchtbaren Gegenden Schlesiens be- 
legeu, welche guten Boden, schöne Wiesen, 
besonderen Forst, feine Schaafheerden und 
hübsche Wohn- und Wirthschafts - Gebäude 
haben, U 
gungen zum Verkauf übertragen worden, 
worüber wir die nöthige Auskunft zu er- 
theilen bereit sind. — Anfrage- u. Adress- 


sind uns unter annehmbaren Bedin- 


Büreau im alten Rathhause eine Treppe hoch. 


N 


men — ferner eine zweite Schweſter, zuerſt ver 


VVV a 
2 5 


& 
® 
@ die koſtbarſten 


iz wollenen M 


5 


N 


hat ihr reichhaltiges Lager 


änteleStoffen, Ca 
Roben, Herbft: und Winter: 
Schönheit wegen auszeichnet, 
unter Zuſicherung der reellſten Bedienung. 


ieee 


SS 


von Benoni 
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neuk 


Waaren 


Durch höchſt vortheilhafte Einkäufe find wir in den Stand geſetzt, zu Preifen zu verkaufen, 


die Niemand billiger ſtellen kann, und werden dem 
guͤtigen Vertrauen des Publikums durch die auf. 
richtigſte und rechtlichſte Handlungsweiſe immer 


mehr und mehr zu entſprechen ſu 
F 


Für die Königl. ArtillerieP-Werkſtatt zu Neiſſe 
ſoll die Lieferung nachbenannter Nutzhölzer an 
den Mindeſtfordernden, ganz oder theilweiſe öffent⸗ 
lich verdungen werden und hierzu Mittwoch den 
16. November . früh 9 Uhr im Bureau auf 
dem Biſchofshofe zu Neiße, der Lizitationstermin 
ſtatt finden. Es werden daher Lieferungsfähige 
zu dieſem Unternehmen hiermit eingeladen und 
aufgefordert, ihre Anerbieten und Forderungen 
ſchriftlich oder mündlich bei dieſem Termin abzu⸗ 
geben. Die Einlieferung der Hölzer muß Mitte 
Mai k. J. erfolgen; Proben derſelben und die nä⸗ 
hern Bedingungen können jederzeit bei der Werk⸗ 
ſtatt eingeſehen werden. Wegen der Kaution ſteht 
feſt, daß ſolche im Betrage von / des übernom⸗ 
menen Lieferungswerthes vom Unternehmer ſogleich 
in die Werkſtattkaſſe deponirt werden müſſe. 
1. Von Rothrüſtern: 89 Achsfutter. 171 
Arme, 126 große, 164 kleine Brackhölzer, 
84 Deichſelſtangen; 1200 mittlere, 1653 
kleine Felgen, 11 Langbäume, 42 Leiter⸗ 
ſtangen, 154 kleine Naben, 873 Ort⸗ 
ſcheite, 117 Schemmel und 25 Sperr⸗ 
hölzer. x 
2. Von Stieleiche n: 256 kleine Achſen, 9 
ſechszöllige, 3 funfzehnzöllige Bohlen, 3449 
kleine, 1644 mittlere Speichen und 105 
Unterbäume. ; 
3. Kiefern: 8 zweizöllige Bohlen. 
Neiſſe, den 29. September 1836. 
Königl. Verwaltung der Haupt⸗Artillerie⸗Werkſtatt. 
TFC 


Auktion. 
Am öten Oktober o. Vormittags 9 Uhr ſollen 
in Nr. 37 Reuſcheſtraße, circa 70 Centner Ei⸗ 
fen, 2 Fäßer Pottaſche, 1 Kiſte mit eiſernen Ket⸗ 
ten, 4 Fäßer mit verſchiedenen Nägeln, 42 Stück 
rohes Garn, 1 Brückenwaage, 1 eiſerne Geldkaſſe 
und verſchiedene Handlungs⸗Utenſilien, öffentlich 
an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
teslau den 29. Sept. 1836. 


— Mannig, Auktions-Kommiſſ. 


Au ion 
Am ten d kt i o 


Une Effet Nr. 15 Mäntler⸗Straße, verſchie⸗ 
dene N, als: Leinenzeug, Betten, Kleidungs⸗ 


ftücke, Meubles und Hausgeräth, öffentlich an den 
Meiſtbietenden verſteigert a ffentlich 


hn, den 5 Oktober 1836. 


un. nig, Auktions⸗Kommiſſ. 
A uk 


„Am 

hieſigen Pack hofe 

15 Etr. en nnd 

PRO 3 Fäßer Seife, 

öffentuch an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
lau, den 2. Oktober 1833. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 

— — — — 2} 


— 


— — 


Auktion. 
Am Iten d. M ollen im 
Oberlandes⸗Geri dachm um 2 Uhr I 


x Jerichtsgebäude 14 eiſerne Fenſterladen, 
ein Fenſtergitter, 11 Ofenthüten, 1 Küchen⸗Aus⸗ 


e ee 


M. Vorm. von 9 Uhr ſollen im R 


Tten d. M. Vorm. 10 Uhr ſollen auf dem J 


guß, 1 Ofenzylinder, 1 großer Teppich und 1 Ofen⸗ 
fuß von blauem Marmor, öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 2. Oktober 1886. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 

Meine Niederlaſſung hierſelbſt als prakt iſcher 
Arzt und Geburtshelfer beehre ich mich erge⸗ 
benſt anzuzeigen, und deshalb zunächſt alle Diejeni⸗ 
gen, welche ſich außerhalb meines früheren Wohn⸗ 
ortes, Frankenſtein, meiner ärztlichen Leitung an⸗ 
vertrauten, zu erſuchen, ihre Berichte nunmehr 
hierher (Ohlauer Straße Nr. 43) gefälligſt 
ſenden zu wollen. Breslau, den 3. Oktober 1836. 

5 Dr. Kurtz. 
Eröffnung eines neuen Etabliſſe⸗ 
ments, Reuſche-Straße Nr. 9 

in den 3 Barben. 

Hiermit gebe ich mir die Ehre, einem hohen! 
Adel und geehrten Publikum die ergebenſte 
Anzeige zu machen, daß ich auf hieſigem 
Platze eine i 
Putzwaaren⸗ und Leinwand⸗ 

a Handlung 

in Verbindung mit fertiger Leibwäſche aller 


Art für Herren und Damen, 
unter der Firma: 


verw. Pauline Stephany 
errichtet und eröffnet habe. 

Mit dieſer Anzeige verbinde ich die Abſicht,! 
mich dem Wohlwollen aller Derer zu empfeh⸗ ) 
« len, die ſich geneigt fühlen, durch gütigen Be— 
ſuch meines neuen Etabliſſements mir ihre 
Bedürfniſſe in dieſen Branchen freundlichſt 
vergönnen zu wollen. 

Durch direkten Einkauf in der jetzt ſtatt⸗ 
J gefundenen Leipziger Michaelis-Meſſe und 
durch Beziehungen aus Wien iſt es mir möge 
lich, das Geſchmackvollſte und Vorzüglichſte in 
neuem Putz darbieten zu können. 
Genaue Kenntniß beider Branchen, ver⸗ 
bunden mit einem reichhaltigen Lager, ſetzen J 
mich in den Stand, die mir werdenden ge- 
ſchätzten Aufträge, ſowohl hinſichtlich der W 
\ Preife, als auch der reellen und prompten 1 
Bedienung, zur gänzlichen Zufriedenheit aus: 9° 


zuführen. 0 
Breslau, den 3. Oktober 1886. 5 
Verw. Pauline Stephani, 7 
Reuſche⸗Str. Nr. 9 in den 3 Barben.“ 
NN N r 
Wunſch. 
Eine jüdiſche ehrbare Familie in Breslau wünſcht 
eine erwachſene honette weibl. Perſon oder ein 
Paar Mädchen, welche eine hieſige Lehranſtalt be: 
ſuchen, unter ſehr billigen Bedingungen in Koſt 
und Pflege zu nehmen. Näheres in der Expedi⸗ 
tion der Bresl. Zeitung unter der Adreſſe A. Z. 
De er — — — —ê 0 EEE 
Ein Mahagoni⸗Flügel von 7 Oktaven ſteht zum 
Verkauf: Neumarkt Nr. 1. 


d 
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S N 
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\ 


Pre 


NN 


Herrmann & Komp. 


Naſchmarkt Nr. 51, im halben Mond eine Treppe hoch, | es 
durch perſönliche Einkäufe in der gegenwärtigen Leipziger Meſſe wieder vollſtändigſt aſſortirt und empfiehlt ſowohl 
als auch billigſten Gegenſtände in größter Auswahl, beſtehend in den modernſten und prächtigſten ſeidenen und 
chemir-Thibets in glatt und faconnirt, höchſt eleganten Ball- und Geſellſchafts⸗ 
Kleiderzeugen, worunter ſich das jetzt fo ſehr beliebte Palmarine milanoise feiner beſonderen 
ächt franzöſiſchen Long-Shawls, Umſchlage-Tüchern, Atlas- und Gaze-Echarpes, Teppichen in allen Größen, 


5 
Mode⸗ 
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FFF 
Lager von Rauch- und 
Schnupf- Tabacken 


aus der Fabrik von 


Wilh. Ermeler et Comp. 
in Berlin. 


Indem ich mich mit meinem in allen Eti- 
quets und Gattungen vollständig sortirten La- 
ger Ermelerscher Tabacke empfehle, erlaube 
ich mir dabei zu bemerken, dass ich stets 
für abgelagerte Waare besorgt bin, in 
Auantitäten und im Einzelnen verkaufe, 
und bei 10 Pfd. und mehr den höchst mög- 
lichsten Rabatt gewähre. Ich bitte um fer- 
nere gütige Abnahme, und werde mir nach 
wie vor die reellste Bedienung zur Pflicht 
machen. Ferd. Scholtz, 

Büttnerstrasse Nr. 6. 


Mein Mode - Schniitwaaren- 
Lager bietet jetzt nach meiner 
Rückkehr von der Leipziger Meſſe 
eine reichhaltige Auswahl ſchön⸗ 
ſter Neuigkeiten dar. 

Guſtav Redlich, 
Albrechts ſtraße Nr. 3. nahe am 
Ringe. 


Etablissement-Anzeige. 

Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, 

wie ich am heutigen Tage hier Orts N 

Kine Specerei- Waaren- 

Delicatessen- Wein- und 

Tabak-Handlung, Kup- 
ferschmiede-Strasse 

Nr. 49, 


Altbüſſer⸗Straßenecke im Feigenbaum eröffnet habe. 
Demnach empfehle ich mich dem hochgeehrten Pu⸗ 
blikum mit obigen Waaren ganz ergebenſt und ver⸗ 
ſichere eben ſo reelle als prompte und billige Be⸗ 
dienung. Breslau, den 4. Oktober 1836. 

C. E. 3 a E E l. 


In Grafenort nächſt Glatz 
iſt ein ſehr freundliches und bequemes Logis 
von ziemlichem Umfange zu vermiethen. Aus⸗ 
kuuft hierüber ertheilt daſelbſt: i 
i Faber, Nentmeifter, 


10,000 Rthlr. à 41 pCt. jährl. 
EN Zinsen 

sind gegen pupillarische Sicherheit, und ei- 

nige tausend Thaler auf Wechsel sofort 


auszuleihen vom Anfrage- und Adressbüreau 
im alten Rathhause eine Treppe hoch. 


5 


* 


. —— 


Landwirthſchaft⸗ 
licher Maſchinen⸗ 
Verkauf. 


Mit einer Auswahl landwirthſchaftlicher Maſchi⸗ 
nen, als: 
Getreide -Schrot-Maſchinen; 
Sechs⸗ und viermeſſrigen Siedeſchneide⸗Maſchi⸗ 
nen; 
Kartoffel⸗Schneide-Maſchinen; 
Kartoffel⸗Quetſch⸗Maſchinen mit eiſernen abge⸗ 
drehten Walzen, für Brennereien; 
Malz⸗Quetſch-Maſchinen für Brauereien, 
empfiehlt ſich, mit der Verſicherung der reellſten 


Bedienung und der möglichſt billigſten Preiſe, zur 


geneigten Beachtung: BR 
J. V. Muͤnich, 
Maſchinen⸗Bauer, Oder⸗Straße Nr. 13. 
Auch ſtehen bei demſelben zwei Stück neue ge⸗ 
chmiedete große Waagebalken und ein Walzwerk, 
zu Gold⸗ und Silberarbeiter, Gürtler u. ſ. w. 
zm Gebrauch, für den möglichſt billigſten Preis 


um Verkauf. 


Tettoir⸗Zangen 
für Schafe, Trokars und Wollmeſſer, ſo wie Ba⸗ 
rometer und Thermometer jeder Art, feine Brillen 
und Lorgnetten, Hörröhre und ſauber gearbeitete 
Reißzeuge empfiehlt: 
A. W. Jäkel, 
Mechanikus und Optikus, 
Schmiedebrücke Nr. 2 nahe am Ringe. 


Schlaf; 
Haus- und Morgenröde 

für Herren, von den allerneueſten und ächteſten 
Stoffen angefertigt, doppelt wattirt und ſo feſt ge⸗ 
näht, daß ſie mindeſtens einige Jahre halten, ſind 
zu den außerordentlich billigen Preiſen von 2, 2½, 
3, 4, 5—6 Rtlr. zu haben, in der Handlung: 
Junkernſtraße 36 Parterre. 


Ein unverheiratheter Wirthſchafts- Beamter, 
welcher ſowohl deutſch als gut polniſch ſpricht, und 
durch ſeine höchſt umſichtigen, an den Tag gelegten 
Anſichten, ſowohl in der Oekonomie als in der Brau⸗ 
und Brennerei, beſonders aber durch ſeinen ſittlich, 
fleißig und treu gezeigten Lebenswandel ſich die größte 
Zufriedenheit ſeiner Prinzipale erworben hat, ſucht 
unter ſoliden Anſprüchen bald oder zu Weihnachten 
ein anderweitiges Unterkommen. Näheres ſagt der 
Kommiſſionär Menzel, Hummerei Nr. 10. 
2 Neues Etabliſſement. 5 

Hiermit gebe ich mir die Ehre, ganz ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich heut 
ein Tuch-Geſchäft en detail 
auf der Ohlauerſtraße Nr. 83, 
(dem Gaſthof zum blauen Hirſch gegenüber) 


eröffnet habe. 


Vermöge der mir durch eine Reihe von Jahren 
erworbenen Waarenkenntniß, bin ich in den Stand 
geſetzt, allen geehrten Anforderungen auf das ge⸗ 
nügendſte entſprechen zu können. Stets wird es 
mein eifrigſtes Beſtreben ſein, mir durch eben ſo 
reelle als billige Bedienung das Vertrauen meiner 
verehrten Abnehmer zu erwerben und zu erhalten. 

Breslau, den 3. Oktober 1836. 1 

5 G. Fiebig. 

Für die Herren Gutsbeſitzer, 
if zu haben: Seifenſieder⸗Düngerkalk und Aſche, 

großen Quantitäten. Das Nähere beim Kom⸗ 
miſſionair Bretſchneider, Albrechtsſtraße Nr. 10 
zu erfahren. 2 


Baſt⸗Matten, 
ganz neue, ächte ruſſiſche, werden ſehr wohlfeil 
verkauft, bei M. Manaſſe, Antonien⸗Straße 
im weißen Roß Nr. 9, eine Treppe hoch. 
J. Jäſchke junior, Bildhauer, 
wohnt von heute an Weidenſtraße Nr. 18. 


Getreide ⸗ 


er 


3384 


Mehre sehr gut rentirende 
Apotheken 


sind zum billigen Verkauf nachzuweisen 
durch das Anfrage- und Adress-Büreau, im 
alten Rathhause eine Treppe hoch. 


Bei dem gegenwärtig fo allgemeinen Beſtreben, 
die vorzüglichſten Biere darbieten zu können, wünſche 
auch ich nicht zurückzuſtehen, und habe ich mir aus 
Schweidnitz von dem ſeit älteſter bis jetziger Zeit ſo 
ſehr beliebten Doppel⸗Biere, als einen Verſuch einige 
Fäſſer kommen laſſen, und verkaufe ich dieſes von 
heut an das Quart zu 2 Sgr. Sollte dieſes Bier, 
wie wohl zu vermuthen iſt, den Beifall meiner ge⸗ 
ehrten Gäſte erlangen, ſo wird es mein Beſtreben 
ſein, dann immer damit aufwarten zu können. 

Häusler, 
Neuſtadt, Breite-Straße Nr. 5. 


Flügel ⸗ Verkauf. 

Auf der kleinen Groſchen⸗Gaſſe Nr. 10, in der 
Wagen⸗Lackier⸗Fabrik ſtehen neue Flügel⸗Inſtru⸗ 
mente von guter Bau- und Tonart billig zum 
Verkauf. Gu ſt av Junker, 

. Inſtrumentmacher. 

Eine Wittfrau, welche einer Landwirthſchaft als 
Wirthſchafterin vorgeſtanden hat, gute Zeugniſſe 
beſitzt, wünſcht in derſelben Eigenſchaft auf dem 
Lande ein baldiges Unterkommen. Das Nähere 
iſt zu erfragen bei der verw. Thiel, Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 23 zwei Treppen hoch. 

Ein Kandidat der Theologie wünſcht eine Haus⸗ 
lehrerſtelle anzunehmen. Das Nähere bittet man 
zu erfragen: Nikolai-Straße Nr. 69 im grünen 
Kranz, im Gewölbe der Tabackshandlung. 

Wagen⸗Plätze 
ſind Hummerei im rothen Hirſch zu vermiethen. 
Aechte Harlemer Blumenzwiebeln 
in ſtarken und geſunden Exemplaren em⸗ 
pfiehlt die 
neue Saamen⸗Handlung 


des Julius Mon haupt, 
Albrechtſtraße Nr. 45. 


EEE 3 


Damenputzhand 


1 7 
lung von T. S. Schröder,? 
f Ring (Naſchmarkt) Nr. 50 

* 
« 


- 
= 


e neue 


a 
eine Treppe hoch 
empfiehlt die ſo eben von Leipzig und Wien 
angekommenen neuen Modelle in Hüten und * 
Hauben, und empfiehlt ſolche zu den aller⸗ a 
J billigſten Preiſen. 4 
Re 
Friſche, große holſteiner Auſtern 
empfing mit geſtriger Poſt und empfiehlt 0 
Chriſt. Gottl. Müller. 


Franzöſiſche und deutſche Tapeten 

in den allerneueſten Deſſeins und zur größern Aus⸗ 

wahl empfiehlt zur gütigſten Beachtung die 
neue Tapeten⸗Niederlage 


Schuhbrücke Nr. 45 im Tempel 
e Fr 


K. Wiedemann, Tapezirer. 


2 


Große Holſtein. Auſtern und |® 


marin. Forellen, 

erhielt mit heutiger Poſt: 

Karl Wyſianowski, 
im Rautenkranz. 


Gutes altes trockenes Gerſten Brau- und 


Brenn⸗Malz iſt billig zu verkaufen: Schmiedebrücke 


Nr. 20. 0 


Der an das Oderufer und die Hirſchgaſſe grän⸗ 
zende, bisher als Düngergyps⸗Niederlage benutzte 
Theil des Grundſtücks sub Nr. 6 der genannten 
Straße, zur Niederlage von Waaren vorzüglich ge⸗ 
eignet, iſt, vom 15. Oktober d. J. ab, anderwei⸗ 
tig zu vermiethen vom Eigenthümer des Hauſes 
Nr. 6 der Hirſchgaſſe auf dem Hinterdom. 


i 


Breslau den 3. Oktober 1836. 


Waizen: 1 5 10 Sgr. 6 Pf. RR 70 5 Su. 6 
Roggen: 1 — Rtlr. 21 Sgr. 6 Pf. 17 — Rtlr. 20 Sgr. 9 
Gerſte: Höchſter 9 — Rtlr. 18 Sgr. 6 Pf. Mittlerer O — Rtlr. 17 Sgr. 3 
Hafer: — Rtlr. 13 Sgr. — Pf. — Rtlr. 11 Sgr. 1 


Die Breslauer Zeitung erſcheint taglich, mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage. 


Beiblatte „Die Schleſiſche be iſt 1 Thaler 


Koͤnigl. Poftämter zu beziehenden Exemplare der Chronik ſindet 


20 Sgr., fuͤr die Zeitung allein 1 Thaler 7175 Sgr. 
ei 


(Sehr guter Himbeerſaft) mit Zucker, das 
große Quart zu einem Reichsthaler, iſt wieder zu 
haben: Junkernſtraße Nr. 3. eine Stiege hoch. 


5 Roßhaare, 
gereinigte und geſottene, werden äußerſt wohlfeil 
verkauft: in der Roßhaar⸗Niederlage, Antonien⸗ 
Straße im weißen Roß Nr. 9 eine Treppe hoch, 
bei M. Manaſſe. 


Es hat ſich am 19. v. M. ein weiß⸗ und braun⸗ 
gefleckter Jagdhund, männlichen Geſchlechts, mit 
grünem Halsbande, zu mir gefunden. Der Eigen⸗ 
thümer deſſelben wird erſucht, ihn gegen Erſtattung 
der Futterkoſten und der Inſertionsgebühren Anto⸗ 
nienſtraße Nr. 14 bis zum 10. d. M. in] Empfang 
zu nehmen, widrigenfalls ich denſelben für mein 
Eigenthum betrachten werde. 


Riemerzeile Nr. 21 iſt die erſte und vierte Etage, 
jede aus einer Stube und einem kleinen Abſchlag be⸗ 
ſtehend, die erſtere zu einem Verkaufs⸗Lokale ſehr 
anwendbar, ſofort zu vermiethen und zu beziehen, 
und das Nähere im Silberladen in demſelben Hauſe 
zu erfahren. 


Zu vermiethen und bald zu beziehen iſt eine 
meublirte Stube, Neuſtadt breite Straße Nr. 29, 
nahe an der Promenade. 


Angekommene Fremde. 

Den 2. Oktober. Drei Berge Hr. Geh. Kom⸗ 
merzienr. Ruffer a. Liegnitz. Fr. Maj. v. Brieſen aus 
Prieborn. — Gold. Schwerdt: Hr. Kfm. Wolff aus 
Barmen. — Weiße Adler: Landes⸗Aelteſter vus 
Proſch a. Hausdorf. Hr. Oberamtm. Bieneck a. Tſchelſch. 
Pr. Inſp. Chorus a. Zuſchenhammer. Hr. Senator Tor⸗ 
mely a. Tarnowitz. — Rautenkranz: Hr. Gutsb. v. 
Tykel a. Polen. Hr. Gutsb. v. Diericke a. Zirkwitz, Hr. 
Bar. v. Teichmann aus Freyhahn. Herr Oberamtmann 
Kretſchmer a. Przygodzice. Hr. Kfm. Staudinger u. Hr. 
Kfm. Welſch a. Troppau. Hr. Kfm. Tauber a. Rybnik 
— Blaue Hir ſch: Hr. Landes⸗Aelteſter Graf v. Dyhrn 
a. Gimmel. Hr. Oberſt⸗Kieut. Baron v. Gaisberg aus 
Guhrau. Hr. Gutsb. Schäffer a. Dankwitz. Hr. Gutsb. 
Glenck a. Jaͤnowitz. Hr. Gulbs. v. Seidl a. Pilgrams⸗ 
hain. Hr. Rentmſtr. Schorr aus Jordansmühl. Hr. 
Pfr. Hauſer a. Gr. Kniegnitz. Hr. Kfm. Wienskowitz. a. 
Brieg. — Gold. Gans: Hr. Gutsb. v. Elsner a. Zie⸗ 
ſerwig Hr. Kfm. Haupt a. Wüſtewaltersdorf. — Gold. 
Krone: Hr. Hptm. v. Koͤnig a. Klinkenhaus. — Gold. 
Löwe: Hr. Lieut. Groger aus Zöpplimode, — Gold. 
Baum: Fr. Gutsb. Vogel a. Bartoszjewitz. Hr. Gutsb. 
Hübner a. Guhlau. Hr. Gutsb. v. Rieben g. Tſchileſen. 
Hr. Gutsb. v. Wenzyk a. Mroczen. Hr. Gen. Paͤchter 
Zichirner a. Seifersdorf. — uwe n Löwen: Hrn. 
Gutsb. Tillgner a. Qualwitz, Seidel aus Gr. Bargan, 
Stephan a. Wonnwit u. Muller a. Wuͤrben. Hr. Graf 
o. Hardenberg a. Brieg. Hrn. Kfl. Pape, Fiedler, Geiß⸗ 
ler u. Heckel a. Neiſſe; Galewski a. Brieg; Mannheimer 


a. Beuthenz Schleſinger a. Gleiwitz; Klopſch a. Kreutz⸗ 


burg u. Friedlaͤnder a. Ratibor. — Hotel de Sile⸗ 
fie: Hr. Landes ⸗Aelteſter v. Frankenberg g. Bogislawig. 
Hr. Gutsb. v. Wilamowitz aus Smolice. Hr. Gutsb. 
Lachmann a. Oſſeg. — Hotel de Pologne: Fr. Gen. 


Lieut. v. Laszkiewicz u. Fr. Oberſt v. Gulakkionow aus 


Wilna. Hr. Gutspaͤchter Anders a. Kobierno. Hr. Guts⸗ 
paͤchter Koppel aus Benice. — Deutſche Haus: Hr. 
Gutsb. v. Seidlitz a. Habendorf. Hr. Lieut. v. Wenck⸗ 
ſtern a. Saaerlouis. Hr. Lieut. Kummer aus Guhrau. 
Or. Oberamtm. Burow u. Hr. Paſtor Richter a. Karſchau. 
Gold. Zepter: Hr. Gutspaͤchter Roſſe aus Namslau, 
Hr. Gutspaͤchter v. Vokolnicki a. Wrotkowo. Hr. Ma. 
Graf v. Burghaus a. Müͤhlatſchüg. Hr. Gutsb. Buſchke 
aus Carmine. Hr. Gutsb. v. Krenski aus Grembanin. 
Hr. Gulsb. Hoffmann a. Kleſchwitz. Hr. Kfm. Franke 
u. Hr. Stadtrichter Schneider a. Reichthal. Hr. Bank⸗ 
Beamter Kolakowski a. Warſchau. — Große Stube: 
Hrn. Gutsb. v. Sokolnickt u. v. Niemoſowski a. Groß⸗ 
Herzgth. Poſen. Hr. Gutsb. v. Falkenhayn a. Polniſch⸗ 
hammer. Hr. Mal. v. Garczynski a, Szkaradowo. Hr. 
Gutsp. Kobelt aus Goͤppersdorf. — Weiße Storch: 
Hrn. Kfl. Goldring u. Zadowitz aus Praſchtow. Gold. 
irſchel: Hrn. Kfl. Pik, Brauner, Wodislaw u, Heide 
a. Bendzin. — Fecht ſchule: Hen. Kaufl. Sachs aus 
Muͤnſterberg; Jeroslaw u. Lasker a. Kempen; Neumann 
a. Rawicz u. Laskowitz a. Kroben.— Gold. Schwerdt 
(Nikolai⸗Thor). Hr. Gutsb v. Oheimb a. Ober⸗Sternitz. 
Hr. Refer. Hielſcher a; Jauer. , 
Privat⸗Logis: Am Ringe 11. Fr. Geheimeraͤthin 
Meyer. Fr. Steuerraͤthin Naifer und Herr Hpim. v. 
Wenckſtern a. Glatz. Am Ringe 50. Hr. Tuchfabr. May 
a. Kaliſch. Oderſtr. 40. Hr. Kfm. Schoͤps a. Bojanowo. 
Sderſtr. 23. Hrn. Gutsb. v. Schönig a. Klein Klauden; 
v. Böhm a. Droſchkau.; v. Prittwitz a. Glaufi u. v. 
Hocke a. Polyſen. Hr. Major v. Rothkirch aus alt 
witz. Hr. Juſtizrath Schwarz a. Trachenberg, Hr. Gutsb. 
Hoffmann a. Ellguth. Hr. Gutspaͤchter B AR a. Lau⸗ 
terbach. Am Ringe 27. Hr. Kfm. Friebländer a. Ber⸗ 
lin. Bluͤcherplatz 14. Hrn. Kaufl. id Cohn a. 
Grünberg. Biſchofſtr. 8. Hr. Lieut, v. Saliſch a. Poſen 
v. 6. Infant. Reg. Hr. Lieut. v. 
v 1. Ulanen⸗Reg. Am Ringe 80. 
Danzig v. d. 1. Art. Brig. 


e. 

Pf. 1 9 — Sgr. 6 — 
Pf. EN — Ktlr. 20 Sgr. — Pf. 
Pf. Niebeiger — Rtlr. 16 Sgr. — Pf. 
Pf. — Rtlr. 9 Sgr. 6 Pf. 


Der vierteljährige Abonnements⸗Preis für dieſelbe in Verbindung mit ihren 
Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Für die durch die 
ne Preiserhöhung ſtatt. 1 


